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Sehr geehrte Damen und Herren,  

mit der vorliegenden Informationsbroschüre möchten wir uns und unser Anliegen näher 

vorstellen.  

Wir sind eine Gruppe von Anwohnenden und vielen weiteren Menschen aus Bayreuth und 

Umgebung sowie Vereinen und Institutionen, denen eine lebenswerte Stadt und sichere Wege 

für alle Verkehrsteilnehmenden sehr am Herzen liegen.  

Insbesondere die hohe Anzahl an Verkehrsunfällen in der Erlanger Straße auf Höhe der 

Reformierten Kirche und dem Integrativen Montessori Kindergarten sprechen für eine schnelle 

Umsetzung der städtischen Planung. Eine Überquerung der Straße zu Fuß ist kaum gefahrlos 

möglich, weil die Straße viele Autofahrende durch ihre Zweispurigkeit und die Straßenführung 

zu überhöhten Geschwindigkeiten verleitet. Auch in der Bismarckstraße sind die beiden 

Fahrspuren, die meistens unausgelastet sind, eine große bauliche Einladung zu überhöhten 

Geschwindigkeiten. Zudem führt der übermäßig präsente Autoverkehr dazu, dass im Quartier 

kaum Aufenthaltsqualität vorliegt und die Menschen sich dort nicht sicher fühlen.  

Uns geht es neben einer verbesserten Verkehrssicherheit vor allem auch um 

Gleichberechtigung und eine lebenswerte Stadt. Alle Menschen haben ein Anrecht auf eine 

sichere Teilnahme am Straßenverkehr: ob jung oder alt, ob zu Fuß, mit dem Kinderwagen, im 

Rollstuhl, mit Rollator, auf dem Fahrrad, mit dem Auto oder im Bus unterwegs. Weniger 

dominanter Kfz-Verkehr bedeutet außerdem weniger Lärm sowie mehr Grün auf 

freigewordenen Flächen und sorgt damit für mehr Lebensqualität.  

Um den Menschen aus dem Quartier eine Stimme zu geben, haben wir Interviews mit 

einigen von ihnen geführt. Diese finden Sie in der vorliegenden Broschüre, sowohl in Auszügen 

als auch in voller Länge. Darüber hinaus haben wir noch andere Argumente und Materialen 

gesammelt und hier zusammengefasst, um eine sachliche Beschäftigung mit der 

Umgestaltung der Erlanger und Bismarckstraße hin zu einem lebenswerten Bayreuth für alle 

zu unterstützen. 

Ihre Bürgerinnen und Bürger vom Bündnis PRO Erlanger & Bismarckstraße 

 

 

 

  

https://pro-erlanger-bismarckstr.de/ 

Bündnis PRO Erlanger & Bismarckstraße 

c/o Ev.-ref.-Kirchengemeinde Bayreuth 

Erlanger Str. 29 

95444 Bayreuth 
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Stimmen aus dem Stadtviertel 

  

  

Meine größte Sorge ist in Bezug auf den Kindergarten, dass 

eines Tages ein Kind auf die Straße läuft und von den Autos 

erfasst wird. 

eine Mutter  

Ich halte es für völlig unverantwortlich, dass Kindergarten- und 

Schulkinder hier über die Straße müssen. Bevor es hier zu dra-

matischen Unfällen kommt, sollte der Verkehr unbedingt umge-

staltet werden. Das ist für alle zumutbar und die paar Sekun-

den, die man möglicherweise verliert, sind nichts im Vergleich 

zum Leben von Menschen.  

Peter Glaser, Vater 

Direkt im Viertel möchte ich in der Regel nicht 

verweilen und versuche schnellstmöglich dort 

herauszukommen. Marius Kaiser, Anwohner 

in die Stadt rein brauchen dürfen. Was dann nicht gesehen wird 

ist, dass Familien bzw. Menschen hier leben. 

Stefanie Propp, Anwohnerin 

Ich fühle mich ausgeliefert. Die Erlanger Straße ist für mich 

eine der gefährlichsten Stellen in Bayreuth. Es gibt keinen 

Platz für Räder und Fußgänger. Selbst der Gehweg ist z.T. 

sehr schmal und ungeschützt. 

Simon Froben, Pfarrer  

Als Radfahrer und Fußgänger würde ich beiden Straßen die 

Note 5 geben (Sicherheit, Breite der Fußwege, Qualität der 

Wege, Ampelschaltungen, Übersichtlichkeit). Das schreit 

nach Umgestaltung und Aufwertung! 

Gert Dieter Meier, Anwohner 

 
Die Kreuzung am Unteren Tor ist schon immer als sehr gefährlich bekannt, und als Fußgänger muss 

man da wirklich sportlich sein. Leider gab es dort auch schon tragische Unfälle. 

Ein Anwohner 

Wie oft schwebt mir das Bild von einer einspurigen 30er-Zone mit Geschwindigkeitskontrolle vor: Ich 

kann entspannt mit dem Rad nach Hause fahren, ohne Angst, knapp überholt zu 

werden. Ich kann nachts durchschlafen, da keine Autos schnell beschleunigen. 

Ich sehe Kinder am Straßenrand, ohne Angst, dass sie von zu schnellen Autos 

überfahren werden. 

Jasmin H., Anwohnerin 

 

 

Oft habe ich das Gefühl, dass Personen, die durch diese 

Straßen durchfahren, nur ihre eigene Situation sehen, 

nämlich, dass sie ja auf keinen Fall zwei Minuten länger 
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Argumente für eine Umgestaltung 

 

  

 

Mobilität & Teilhabe für alle 

Die Planung berücksichtigt die Verkehrsbedürfnisse von allen Verkehrsteilnehmenden und sorgt für eine 

faire Aufteilung des Verkehrsraums zwischen den Verkehrsmitteln. Dabei werden die Mobilitätsbelange 

von allen, den Anwohnenden der umliegenden Straßen und Stadtteile sowie den Menschen aus den Ge-

meinden des Landkreises berücksichtigt. Durch die Verringerung auf einen Fahrstreifen für den Kraftfahr-

zeugverkehr findet gegenüber dem Status Quo verkehrswissenschaftlich nachgewiesen keine Ver-

schlechterung der Verkehrsqualität statt. Gleichzeitig finden für den ÖPNV, für den Radverkehr und für 

Fußgängerinnen und -gänger umfassende Verbesserungen statt. 

 

 

Verbesserung der Verkehrssicherheit 

Im betroffenen Gebiet gab es in den letzten drei Jahren schwere Verkehrsunfälle, 

davon einer tödlich. Nur in der Bismarckstraße ist eine Radverkehrsanlage vorhan-

den, die allerdings nicht mehr dem technischen Regelwerk entspricht. Auch die Geh-

wege sind sehr schmal und die zweispurigen Fahrbahnen sind für Fußgängerinnen 

und -gänger nur erschwert zu überwinden. In der Erlanger Straße werden regelmä-

ßig Fahrzeuge durch Unfälle unkontrolliert auf den Gehweg und bis an die Hausein-

gänge und -wände geschleudert und gefährden Passanten. Durch die Planung der 

Stadt gelingt hier eine deutliche Verbesserung der allgemeinen Verkehrssicherheit. 

 

 

Gesundheit & Lebensqualität der Anliegerinnen und Anlieger 

Straßenverkehr macht krank. Insbesondere die zweispurigen Fahrbahnen verleiten im Stadtverkehr zu 

unnötigen Überholmanövern mit überhöhter Geschwindigkeit und zusätzlichem Lärm. Durch die Umstel-

lung auf einspurige Fahrstreifen entstehen mit Grünstreifen, Fuß- und Radwegen zusätzliche Pufferzonen 

gegenüber dem motorisierten Verkehr. Mehr Abstand zu den Fenstern und Wänden bedeutet auch eine 

Verringerung der Lärmbelastung. Der durch die Stadt Bayreuth vorgelegte Bebauungsplan erhält annä-

hernd alle Parkplätze und schafft zusätzlich Ladezonen für Lieferdienste der lokalen Gewerbebetriebe. 

 

 

Verbesserungen für Schule, Kindergarten, Kirche & Stadtfriedhof 

In der Bismarckstraße befindet sich mit der Luitpold-Grundschule ein wichtiger Schul-

standort mit ca. 340 Schülerinnen und Schülern. Diese profitieren direkt durch breitere 

und sichere Schulwege zu Fuß und mit dem Rad bzw. durch Verbesserungen im Bus-

verkehr. Auch weitere stark frequentierte Orte wie die Reformierte Kirche mit ange-

schlossenem integrativem Kindergarten und der Stadtfriedhof profitieren von der bes-

seren und sicheren Anbindung gerade auch für Fußgängerinnen und -gänger. 

 

Attraktive & grüne öffentliche Räume 

Die Gesamtmaßnahme ermöglicht eine Erhaltung und Ergänzung bestehender Grünflächen und Stra-

ßenbäume und verbessert die Attraktivität des öffentlichen Raums. Auch schmale und kleinräumige zu-

sätzliche Grünanlagen sorgen für eine Verbesserung der Aufenthaltsqualität für Anwohnerinnen und An-

wohner oder Verkehrsteilnehmende zu Fuß oder mit dem Fahrrad. Insbesondere in den Bereichen Frei-

heitsplatz, Siebener Platz, Bismarckstraße/Wittelsbacherring und in der Erlanger Straße auf Höhe des 

Stadtfriedhofs sind neue Stadtbäume und Grünflächen geplant. 
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Klimaschutz und Klimaanpassung 

Das Gesamtpaket Erlanger und Bismarckstraße stellt auch einen ersten wichtigen Schritt der Bayreuther 

Bemühungen hinsichtlich Klimaschutz und Klimaanpassung dar. Im Bezugsjahr 2019 betrug der Anteil 

des Verkehrs am Gesamtenergieverbrauch der Stadt Bayreuth ca. 24 %. (Klimaschutzkonzept der Stadt 

Bayreuth, 2022). Die Stadt Bayreuth und der Freistaat Bayern möchten im Jahr 2040 klimaneutral werden. 

Als Maßnahmen im Verkehrssektor setzt das Klimaschutzkonzept der Stadt Bayreuth bis zum Jahr 2030 

an mindestens fünf Haupteinfallstraßen sichere Radverkehrsanlagen sowie den Bau von drei Mobilitäts-

stationen voraus. Mit dem Umbau von Erlanger und Bismarckstraße wird hier ein erster Meilenstein ge-

setzt. 

Trotz aller Klimaschutzbemühungen wird der menschengemachte Klimawandel selbst bei annähernder 

Einhaltung der sogenannten 1,5°-Grenze erhebliche Auswirkungen auf unsere Städte haben. Zusätzliche 

Grünstreifen und Baumpflanzungen tragen zur Luftverbesserung bei und haben eine positive Wirkung auf 

das Mikroklima des öffentlichen Raums. Durch die Klimakrise werden extreme Wetterereignisse wie Hit-

zetage deutlich häufiger auftreten. Zusätzliche Stadtbäume mildern diese Effekte u.a. durch ihre Schat-

tenwirkung ab. 

 

 

Anlage sicherer und zeitgemäßer Radverkehrsanlagen 

Die im Bebauungsplan vorgeschlagenen Radverkehrsanlagen in der Erlanger und der 

Bismarckstraße sorgen für eine deutliche Verbesserung der Erreichbarkeit des Quartiers 

zwischen den großen Straßen sowie der umliegenden Quartiere mit dem Fahrrad. Durch 

die Ertüchtigung der bestehenden stadteinwärtigen Radverkehrsanlage in der Bismarck-

straße entspricht diese in Breite und Ausführung den Regelwerken. Mit dem Neubau 

stadtauswärtiger Radverkehrsanlagen sowohl in der Bismarckstraße (d. h. entgegen der 

Einbahnrichtung) als auch in der Erlanger Straße (mit der Einbahnrichtung) wird das 

Wohnquartier erstmals regelkonform ohne verbotenes Gehsteigradeln mit dem Fahrrad 

aus Richtung Innenstadt erreichbar. 

 

 

Sichere und bequeme Fußwege und Gehwegflächen 

Erst mit dem vorgelegten Bebauungsplan schafft die Stadt durchgehend regelkonforme Gehwegflächen 

im Plangebiet mit einer Regelbreite von mindestens 2,50 m. Durch die Reduzierung auf eine Fahrbahn 

verringert sich auch die zu überwindende Barriere aus zwei schnell befahrenen Fahrstreifen auf einen. 

Dadurch wird die Querung der Fahrbahn z.B. an der Reformierten Kirche oder am Stadtfriedhof deutlich 

sicherer. Eine weitere Verbesserung wäre eine Reduzierung auf Tempo 30 km/h im Bereich der Kirche 

bzw. des Kindergartens. Durch die breiteren Gehwege profitieren insbesondere Familien mit Kinderwägen 

oder Menschen im Rollstuhl. Ungefähr 60 % der Anliegerinnen und Anlieger im Quartier sind ältere Men-

schen. Sichere und barriereärmere Möglichkeiten zur Straßenquerung sind dringend notwendig.  

 

 

Pünktlicher und barrierefreier Busverkehr 

Mit dem vorgelegten Bebauungsplan wird der städtische Busverkehr pünktlicher und zuverlässiger. Durch 

die flächendeckende Einrichtung einer Busbeschleunigung profitieren auch die Fahrgäste des ÖPNV 

durch verringerte Verspätungen und eine Gewährleistung der Umsteigeknoten ZOH und Hauptbahnhof. 

Die Bushaltestellen im Verlauf von Erlanger und Bismarckstraße werden alle barrierefrei ausgebaut und 

ermöglichen damit auch mobilitätseingeschränkten Fahrgästen die Mitfahrt. Durch die modernen Halte-

stellen direkt an der Fahrbahn wird auch die Haltezeit an den Haltestellen verkürzt. 
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Kurzinterviews mit Anrainerinnen und Anrainern  

In den letzten Wochen haben wir Anrainerinnen und Anrainer des Quartiers rund um Erlanger 

und Bismarckstraße zur dortigen Verkehrssituation befragt. Wir wollten wissen, wie Menschen, 

die im Viertel leben, arbeiten, deren Kinder dort zur Schule oder in den Kindergarten gehen 

oder die dort häufig im Sinne der Nahmobilität unterwegs sind, ihre Sicherheit und Lebens-

qualität in Bezug auf den Verkehr der beiden Bundesstraßen einschätzen. Damit wollten wir 

diesen Menschen in der Diskussion um die Verkehrsumgestaltung eine Stimme geben. 

Schließlich sind sie es, die einen großen Teil ihrer Zeit im Quartier verbringen. 

Die Fragen wurden per E-Mail bzw. per Instagram beantwortet. Es mussten nicht alle Fragen 

beantwortet werden, die Teilnehmenden konnten sich diejenigen Fragen aussuchen, die sie 

selbst für interessant oder wichtig hielten. Deshalb sind die Form und Länge der Antworten 

sehr unterschiedlich. Manche Teilnehmende haben Frage für Frage beantwortet, andere ha-

ben eher frei einen Text mit eigener Struktur verfasst, der verschiedene Aspekte des Themas 

behandelt. 

Einige Interviewpartnerinnen und -partner möchten anonym bleiben (vollständig oder nur mit 

dem Anfangsbuchstaben des Nachnamens) und speziell gekennzeichnet (*). Die vollständigen 

Namen sind dem Bündnis PRO Erlanger und Bismarckstraße bekannt. 

 

Gefährliches Queren mit Kindern 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger 

und Bismarckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Ich fahre jeden Tag von Creußen nach Bayreuth. Mein Sohn geht dort in den Integrativen 

Montessori Kindergarten in der Erlanger Straße. Daher ist das immer meine alltägliche Stre-

cke, die ich mit dem Auto fahre. Bis vor einem Jahr ging meine Tochter auch noch dort in den 

Kindergarten. Ich selbst arbeite in der Klinik.  

Da der Kindergarten über keine Parkmöglichkeiten direkt vor der Einrichtung verfügt, müssen 

wir in den umliegenden Straßen um die Erlanger Straße parken. Die Parkmöglichkeiten sind 

allerdings sehr begrenzt, weshalb ich meist in der gegenüberliegenden Straße halten muss 

und mit meinem Kind die Erlanger Straße überqueren muss. Dieses Überqueren ist immer mit 

einer längeren Wartezeit aufgrund von schnell fahrenden Autos und einer uneinsehbaren Ver-

kehrssituation verbunden. Bis vor einem Jahr habe ich noch mit zwei Kindern täglich diese 

Überquerung der Erlanger Straße gemacht. Mit beiden Kindern – eines auf dem Arm und eines 

an der Hand – war das immer sehr stressig. Es ist öfter vorgekommen, dass meine große 

Tochter beim Überqueren stürzte. Da die meisten Autos mit sehr hoher Geschwindigkeit fah-

ren, können sie diese Gefahrensituation nicht frühzeitig erkennen und darauf reagieren und 

bremsen. Meinem Sohn, mit dem ich jetzt nur noch allein die Straße überquere, passiert das 

auch regelmäßig.  

Meine größte Sorge ist in Bezug auf den Kindergarten, dass eines Tages ein Kind auf die 

Straße läuft und von den Autos erfasst wird. 

Ich fordere dringend mindestens eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h, die schon 

längst sein sollte, wie es auch vor fast allen Kindergärten bereits gegeben ist. 
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Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Das sind die Situationen beim Überqueren, wenn eines meiner Kinder auf der Straße gestürzt 

ist. Kein Auto hielt an, sie fuhren auf uns zu und ich versuchte immer meine Kinder von der 

Straße zu ziehen.  

Ich bin jedes Mal geschockt und wütend zugleich, dass weiterhin diese Gefahrenstelle ohne 

weiteres geduldet wird, nichts verändert wird bis eben wirklich etwas Tragisches passiert. 

Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität im Viertel? Halten Sie sich gerne draußen 

auf? Gehen Sie zum Beispiel gerne im Viertel spazieren oder gibt es Orte, an denen 

Sie gerne verweilen? Was wäre aus Ihrer Sicht diesbezüglich eine Verbesserung?  

Wir haben im Kindergarten regelmäßig Feste. Draußen zu feiern ist aber nur bedingt möglich, 

da der Straßenlärm extrem laut ist. Bei einem Gottesdienst oder einer Theateraufführung im 

Garten der Erlanger Straße 29 ist das eigentlich wochentags kaum möglich.  

Eine Mutter* von Kindern des Integrativen Montessori Kindergartens und Besucherin der Re-

formierten Kirche, beides Erlanger Straße 29  

 

Nur eine kleine Unachtsamkeit von einem großen Unglück entfernt 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger 

und Bismarckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Unsere Kinder besuchen den integrativen Kindergarten in der Erlanger Straße. Dadurch ist die 

Erlanger Straße eine Schlüsselstelle in unserem täglichen Weg zum Kindergarten. Wir kom-

men je nach Wetter mit dem Fahrrad oder Auto zum Kindergarten. Die letzten 100 m in der 

Erlanger Straße sind dabei jeweils das gefährlichste Stück unseres Weges. 

Vom Unteren Tor kommend ist das Kreuzen der Erlanger Straße mit dem Fahrrad ein kritischer 

Moment. Die Straße ist stadteinwärts durch die Kurve nur schwer einsehbar und viele Autos 

kommen mit stark erhöhter Geschwindigkeit vom 

Ring. Mit dem E-Bike kommen wir zum Glück schnell 

über die Straße, aber mit dem Kinderanhänger wäre 

das nicht sicher möglich.  

Wenn wir mit dem Auto kommen, parken wir meist in 

der Albert-Preu-Straße, um mit den Kindern keine 

Straße überqueren und nur ein möglichst kurzes 

Stück an der Erlanger Straße gehen zu müssen. 

Trotzdem erzeugt dieses Stück Weg immer ein un-

gutes Gefühl, da der Gehweg an der Ecke sehr 

schmal ist und viele Autos sehr schnell fahren. Lackspuren an der Hauswand und eine demo-

lierte Eingangstreppe an der Evangelisch-Reformierten Kirche waren Folgen eines  

Unfalls und noch lange sichtbar. Sie erinnerten uns immer wieder daran, dass wir hier nur eine 

kleine Unachtsamkeit von einem großen Unglück entfernt sind. Jonathan Rohland, Vater von 

Kindern des Integrativen Montessori Kindergartens, Erlanger Straße 29 
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Große Sorgen um die Sicherheit von Kindergartenkindern 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Die mangelnde Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer der Erlanger Straße finde ich sehr be-

denklich. Es ist sehr gefährlich. Das zeigen auch die häufigen Unfälle.  

Als Kindergartenleiterin mache ich mir besonders Sorgen über die Sicherheit der Familien, die 

ihre Kinder täglich zum Kindergarten bringen oder von dort abholen, egal ob mit Fahrrad, Kin-

derwagen, zu Fuß, mit Bus oder Auto. Sie sind täglich mindestens zweimal einem hohen Ge-

fahrenpotenzial ausgesetzt. 

Ebenso habe ich bei einem Ausflug mit der Kindergartengruppe in die Stadt, zum Spielplatz 

an der Mistel oder zum Röhrensee große Bedenken, dass es zu einem Verkehrsunfall kommt, 

bei dem Autos auf den Fußweg geschleudert werden. Letzteres ist schon häufig vorgekom-

men, bislang ist dabei zum Glück noch niemand zu Schaden gekommen. Nicht auszudenken 

jedoch, was passiert, wenn sich die Kindergartengruppe zu diesem Zeitpunkt genau dort be-

findet. Wer übernimmt dann die Verantwortung? Die, die sich gegen die Verkehrsplanung des 

Umbaus der Erlanger und Bismarckstraße so lautstark einsetzen? Ihre Namen sind ja bekannt! 

Ich hoffe und wünsche sehr, dass niemand auf diese Namen zurückgreifen muss!  

 

...Vorankommen? Wie gut kommen Sie im Viertel voran? 

Vor allem in der Hauptverkehrszeit habe ich als Fahrradfahrerin lange Wartezeiten beim Über-

queren der Erlanger Straße, um zum Radweg an der Mistel oder am Main oder in die Innen-

stadt zu gelangen!  

Mit der Kindergartengruppe ist eine Überquerung noch schwieriger. Um die nächste Fußgän-

gerampel zu nutzen, muss ich eine längere Strecke auf dem gefährlichen Fußweg in Kauf 

nehmen.  

 

...Übersichtlichkeit? Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut überbli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? 

Ob in Begleitung der Kindergartengruppe oder auch nur als Fahrradfahrerin oder Fußgängerin 

fühle ich mich sehr unwohl in der Erlanger Straße, da der Verkehr zu schnell und auf Grund 

der häufigen Spurwechsel unübersichtlich ist. Aus den Nebenstraßen Unteres Tor und Albert-

Preu-Straße kommen sehr rasant abbiegende Autos, die sich nur an den Autos orientieren, die 

vom Wittelsbacher Ring kommen. Ich fühle mich immer getrieben und nicht schnell genug 

beim Überqueren der Straße! 

 

...Lärm, Luftqualität und Sonstiges? 

Die Lebensqualität und Überlebenschancen können sich nur verbessern, wenn alle Verkehrs-

teilnehmer sich sicher im Quartier bewegen können!  

Lärmbelästigung und Luftverschmutzung nehmen mit jedem Auto zu. 

Sylvia Jahn, Einrichtungsleiterin des Integrativen Montessori Kindergartens, Erlanger Straße 

29 
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Ein paar Sekunden mehr Zeit sind nichts im Vergleich zum Leben von Menschen 

Meine Tochter geht seit einem Jahr in den Integrativen Montessori Kindergarten. Wenn ich sie 

dorthin bringe oder abhole, müssen wir zwangsläufig die Erlanger Straße überqueren. Ich 

nehme sie dann an die Hand, passe einen günstigen Moment ab – was manchmal aufgrund 

der Autos, die auf beiden Spuren teilweise mit deutlich über 50 km/h unterwegs sind, gar nicht 

so einfach ist – und renne dann mit ihr auf die andere Straßenseite. Die Ampeln sind schlicht-

weg zu weit entfernt. Bislang ist alles gut gegangen, aber ich halte es für völlig unverantwort-

lich, dass Kindergarten- und Schulkinder hier über die Straße müssen. 

Die Erzieherinnen aus dem Kindergarten genauso wie alle Lehrerinnen und Lehrer aus der 

Luitpoldschule haben meinen größten Respekt, dass sie die Kinder bei Ausflügen bislang un-

beschadet über die Straße gebracht haben. Bevor es hier zu möglicherweise dramatischen 

Zwischenfällen kommt, sollte der Verkehr unbedingt umgestaltet werden. Das ist für alle zu-

mutbar und die paar Sekunden, die man möglicherweise verliert, sind nichts im Vergleich zum 

Leben von Menschen. 

Peter Glaser, Vater eines Kindes des Integrativen Montessori Kindergartens, Erlanger Straße 

29 

 

Fahrradfahren ist zu unsicher 

Ich bin in Bayreuth üblicherweise mit dem Fahrrad unterwegs und nutze nur selten das Auto. 

Die Erlanger und Bismarckstraße meide ich mit dem Fahrrad und fahre stattdessen „lieber“ 

einen Umweg, weil ich mich auf den zweispurigen Straßen 

nicht sicher fühle. 

Wenn ich mit dem Auto auf der Erlanger oder Bismarck-

straße unterwegs bin, erscheinen mir die breiten Straßen 

trist und die starke Flächenversiegelung bei dem relativ ge-

ringen Verkehrsaufkommen unnötig. 

Als Bayreutherin und Mutter zweier Teenager wünsche ich 

mir, dass die Stadt mit der Zeit geht und die Erlanger und 

Bismarckstraße so umbaut, dass sich auch Fahrradfahrer 

und Fußgänger dort wohl und sicher fühlen und damit nicht 

zuletzt ein klares Zeichen für die so dringend nötige Ver-

kehrswende gesetzt wird. Cornelia Huth, Unterstützende 

Bayreutherin 

 

Stress, Gefahr, Lärm und schlechte Luft 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

An der Erlanger und Bismarckstraße fühle ich mich eher unsicher, da die Geschwindigkeits-

begrenzung von den Autos häufig nicht eingehalten und die Überquerung der zweispurigen 
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Straßen dann sehr stressig wird und hohe Aufmerksamkeit erfordert. Für Kinder ist das eine 

echte Gefahrenzone. 

...Vorankommen? Wie gut kommen Sie im Stadtviertel voran? Gibt es z.B. etwas, das 

Sie ausbremst? 

Ich fahre meistens mit dem Fahrrad und da werde ich tagsüber eigentlich immer etwas länger 

wegen schlechter Überquerungsmöglichkeiten aufgehalten. Teils fahre ich dann (in Schrittge-

schwindigkeit) einfach entgegen der Fahrtrichtung auf dem Gehweg. Manchmal nerve ich da-

mit zwar Fußgänger, aber die sehen meistens auch ein, dass es derzeit leider keine alternative 

Möglichkeit gibt. Im Allgemeinen finde ich, gibt es zu wenig sichere Übergangswege und teil-

weise ist die Straße einfach zu breit 

...Übersichtlichkeit? Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut überbli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? 

Insbesondere die Kreuzung Albert-Preu-Straße/Erlanger Straße ist für mich sehr unübersicht-

lich. Dort fahren die Autos teils so unfassbar rücksichtslos und schnell, dass der Verkehr für 

ein sicheres Überqueren schwer einzuschätzen ist. Auch etwas weiter oben in der Straße, 

gegenüber der Kirche, ist durch den leichten Knick der Straße und dem nahe an der Straße 

gebauten Gebäude die Straße etwas schwerer einzusehen. 

...Lärm? Wie bewerten Sie den Verkehrslärm, wenn Sie sich auf der Straße fortbewegen 

bzw. wenn Sie sich in einem Gebäude, z.B. in Ihrem Zuhause, aufhalten? 

Wenn ich tagsüber mal zu Hause bin, müssen meine MitbewohnerInnen und ich die Fenster 

eigentlich immer geschlossen halten. Nicht nur wegen des anstrengenden Lärms, sondern 

auch wegen der stark verschmutzten Luft. Leider wache ich in der Nacht auch häufiger auf, 

weil Autos die Bismarckstraße runterrasen. 

...Luft? Wie bewerten Sie die Luftqualität im Viertel? 

Sehr schlecht. Das kann man ja auch an den Fenstern und den Häuserfassaden gut nachvoll-

ziehen. Belüften zur Straße hin geht eigentlich nur nachts. 

...Sonstiges? Möchten Sie sonstige alltäglichen Erfahrungen oder Probleme im Verkehr 

in Erlanger und Bismarckstraße anführen? 

Als Fußgänger wird mir so häufig der „Vorgang“ (die Vorfahrt) in der Albert-Preu-Straße von 

Autos genommen. Sowohl entlang der Erlanger als auch der Bismarck-Straße. Ich verstehe 

nicht, warum dort stets so schnell gefahren wird, dass Fußgänger einfach übersehen werden. 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben?  

Ich wurde, als ich mit dem Fahrrad auf der Erlanger Straße unterwegs war, durch ein Auto 

geschnitten, sodass ich gegen den Bordstein gefahren bin. Seitdem möchte ich dort nicht mehr 

auf der Straße fahren, das ist einfach zu gefährlich.  

Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität im Viertel? Halten Sie sich gerne draußen auf? 

Gehen Sie zum Beispiel gerne im Viertel spazieren oder gibt es Orte, an denen Sie gerne 

verweilen? Was wäre aus Ihrer Sicht diesbezüglich eine Verbesserung? 
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Direkt im Viertel möchte ich in der Regel nicht verweilen und versuche schnellstmöglich dort 

herauszukommen. Erst in der Innenstadt oder am Mistelbach entspanne ich dann etwas. Ver-

bessern würde die Situation wohl einfach eine etwas verkehrsberuhigte Gegend und Gleich-

berechtigung für Fahrräder. 

Marius Kaiser, Anwohner der Bismarckstraße 

 

Um ein Haar einem schweren Unfall entgangen 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Ich wohne am Rande des Quartiers Erlanger und Bismarckstraße und bin täglich mit dem 

Fahrrad unterwegs. Mein Weg zur Arbeit lässt mich regelmäßig sowohl die Erlanger als auch 

die Bismarckstraße queren. 

An einem Freitagabend gegen 18 Uhr wollte 

ich von der Carl-Burger-Straße in Richtung 

Oswald-Merz-Straße fahren. Ich stand mit 

meinem Fahrrad an der Ampel und wollte die 

Erlanger Straße überqueren, den Stadtfried-

hof zu meiner Rechten. Vor mir war eine Mut-

ter mit drei Kindern. Ein Kind hatte sie im Fahr-

radsitz auf ihrem Rad, ein Kind war mit eige-

nem Rad vor ihr, ein Kind mit eigenem Rad 

hinter ihrem Rad.  

Die Ampel wurde grün und der Kleine ganz vorne an der Ampel hatte Schwierigkeiten, mit 

seinen Füßen die Pedale zu treffen und startete demzufolge verzögert. Ich hatte keine Eile 

und auch die Mutter wartete geduldig, bis ihr Sohn losfuhr. In dem Moment raste ein Auto auf 

der Erlanger mit locker 70 km/h und bei roter Ampel von links kommend vor uns über die Kreu-

zung. 

Wenn der Kleine nur einen Moment früher losgefahren wäre, also keine Probleme mit seinen 

Pedalen gehabt hätte, wäre ich vermutlich Zeugin von einem tot gefahrenen Kind gewesen. 

Oder wenn ich ungeduldig gewesen und die kleine Familie überholt hätte, wäre ich das Unfall-

opfer geworden. 

Manche Autofahrende fühlen sich durch die zwei Spuren anscheinend dazu verleitet, zu rasen 

und auch rote Ampeln zu missachten, Unfälle damit in Kauf nehmend. 

Katrin Wolf, wohnt am Rande des Quartiers 

 

Eine der gefährlichsten Stellen in Bayreuth 

Zwischen den Häusern der Erlanger Straße gibt es nur den teils sehr engen Fußweg und die 

sehr breite Straße. Zur Hauptverkehrszeit bestimmen die Autos mit ständigen Abbrems- und 

Überholmanövern und sehr hohem Tempo. Das ist kein Ort, an dem man sein möchte. 

Auch in den ruhigen Zeiten fahren einzelne Autos einfach viel zu schnell.  
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Beim Überqueren der Erlanger Straße habe ich jedes Mal Angst, dass Autos um die Ecke 

kommen und ich nicht schnell genug von der Straße wegkomme. Es ist ein weiter Weg über 

beide Fahrspuren bis zur anderen Straßenseite. Wenn ich dann Kinder oder ältere Menschen, 

z.T. mit Rollator über die Straße gehen sehe, bin ich jedes Mal heilfroh, wenn alles gut gegan-

gen ist. Aber irgendwie muss man doch über die Straße kommen. 

Zu den Hauptverkehrszeiten wird ständig gehupt, die Verkehrssituation ist offenbar für alle 

sehr unübersichtlich. 

Mit dem Fahrrad traue ich mich oft gar nicht auf die Straße. Ich sehe nicht, wer hinter mir fährt. 

Es wird gehupt, beim Überholen geschnitten, nur selten gebremst. Da haben die Leute viel-

leicht auch Angst um ihr Auto, dass ihnen einer hinten drauf fährt. Und ich? Ich fühle mich 

ausgeliefert. 

Die Erlanger Straße ist für mich eine der gefährlichsten Stellen in Bayreuth. Es gibt keinen 

Platz für Räder und Fußgänger. Selbst der Gehweg ist z.T. sehr schmal und ungeschützt. 

Simon Froben, Pfarrer der Evangelisch-Reformierten Kirche, Erlanger Straße 29 

 

Verkehrsfluss nur für Autos, alle anderen haben das Nachsehen 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Mit dem Fahrrad fühle ich mich im Viertel sehr unsicher. Wenn ich auf der Erlanger Straße 

unterwegs bin, komme ich durch die Autos oft in Bedrängnis. Entweder sie überholen zu 

schnell oder zu eng oder sie können nicht gleich überholen und fahren deshalb sehr nah hinter 

mir. Der Mistelweg ist keine Alternative, wenn ich mich im Viertel selbst bewegen will. Außer-

dem sind dort viele Zu Fuß Gehende unterwegs, auch häufig mit Kindern und Rollatoren. Ich 

kann also nur im Schritttempo vorankommen und habe trotzdem den Eindruck, die Zu-Fuß-

Gehenden zu bedrängen. Nur durch den Bau von guten Fahrradwegen würden sich diese 

Konflikte zwischen Autos, Fahrrädern und Zu Fuß Gehenden vermeiden lassen 

Die Unfallgefahr in der Erlanger und der Bismarckstraße ist aufgrund der Zweispurigkeit sehr 

hoch. Die Straßen sind – abgesehen von den Spitzen des Berufsverkehrs – meistens unaus-

gelastet, so dass es den Autos ermöglicht wird, mit stark überhöhter Geschwindigkeit zu fahren 

und zu überholen. Das macht die Situation für alle Verkehrsteilnehmenden unübersichtlich und 

gefährlich. Außerdem biegen Autos immer wieder direkt von der rechten Spur aus nach links 

ab, vermutlich weil sie ortsfremd sind und annehmen, dass die linke Spur eine Gegenfahrbahn 

ist, statt auf den Verkehr zu achten, der von hinten kommt. Wo gibt es denn sonst eine zwei-

spurige Einbahnstraße mitten im Wohngebiet?! Ich habe schon in vielen Städten gelebt, das 

habe ich so noch nirgendwo gesehen.  

Ein weiteres Problem der ungewöhnlichen Zweispurigkeit ist, dass Autos aus Ausfahrten ge-

gen die Fahrrichtung herausfahren, eben weil zwei Spuren im Wohngebiet für gewöhnlich auch 

zwei Richtungen bedeuten. Eine ältere Dame, mit Rollator unterwegs, hat mir erzählt, dass sie 

durch einen solchen „Geisterfahrer“ schon mal fast überfahren worden wäre. Die Zweispurig-

keit hier ist schon sehr ungewöhnlich. Umso weniger ist es einzusehen, dass das, was überall 
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anders in Städten vergleichbarer Größe funktioniert – nämlich einspurige Aus- bzw. Einfallstra-

ßen pro Richtung – hier nicht funktionieren soll.  

Auch das Queren der beiden Hauptstraßen ist durch die breite der Straße und die rasenden 

Kfzs eine große Herausforderung und v.a. für Personen, die mit dem Fahrrad oder zu Fuß 

unterwegs sind, extrem gefährlich. Ich denke mir oft: Wenn hier jemand mit dem Fahrrad stürzt, 

können die rasenden Autos auf keinen Fall rechtzeitig bremsen. Die Folgen sind nicht auszu-

denken.  

...Vorankommen? Wie gut kommen Sie im Stadtviertel voran? Gibt es z.B. etwas, das 

Sie ausbremst? 

Das Vorankommen mit dem Fahrrad wird stark erschwert, denn das Entlangfahren an einer 

der beiden Straßen ist gefährlich wegen fehlendem bzw. unzureichendem Radweg, so dass 

ich diese Straßen wenn möglich meide und Umwege fahre. Das Queren der beiden Straßen 

dauert meistens sehr lange, wenn ich sicher über die Straßen kommen will (siehe oben).  

Will man zu Fuß sicher über die Straßen gehen, muss man oft einige hundert Meter Umweg 

gehen, um an einer Ampel herüberzukommen, auch wenn das Ziel direkt gegenüber liegt. Der 

Verkehrsfluss muss in diesem Viertel also nur für den Kfz-Verkehr fließen, alle anderen – und 

das sind sehr häufige die Anwohnenden – haben das Nachsehen. 

...Übersichtlichkeit? Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut über- bli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? 

Teilweise ist der Verkehr sehr unübersichtlich, da die Autos sehr schnell fahren und sich oft 

unvermittelt gegenseitig überholen und dadurch wie „aus dem Nichts erscheinen“. Auch beim 

Queren ist der Verkehr teilweise sehr schlecht einzusehen. Besonders schwierig ist das Über-

queren der Erlanger Straße mit dem Fahrrad vom Unteren Tor aus. Der Haltebalken vom Rad-

weg ist relativ weit hinten, so dass die Sicht ohnehin schon beschränkt ist. Dann kommen die 

Autos noch von links in rasanter Geschwindigkeit vom Ring aus um die Kurve. Ich kann also 

nur abschätzen, wann die Autos am Ring an der roten Ampel stehen, so dass ich losfahren 

kann. Außerdem geht es bergauf, d.h. ein schnelles Überqueren ist mit dem Rad nicht möglich. 

Diese Stelle hat ein extrem hohes Gefahrenpotenzial. 

...Luft und Lärm? Wie bewerten Sie den Verkehrslärm, wenn Sie sich auf der Straße 

fortbewegen bzw. wenn Sie sich in einem Gebäude, z.B. in Ihrem Zuhause, aufhalten? 

Wie bewerten Sie die Luftqualität im Viertel? 

Ich wohne am Rande des Viertels in einem Hinterhof. Direkt an Erlanger oder Bismarckstraße 

mit Fenstern zur Straße würde ich keinesfalls wohnen wollen, das wäre mir definitiv zu laut 

und die Abgase wären mir zu stark 

...Sonstiges? Möchten Sie sonstige alltägliche Erfahrungen oder Probleme im Verkehr 

in Erlanger und Bismarckstraße anführen? 

Ich bin vor etwa 15 Monaten nach Bayreuth gezogen. Das Fahrrad ist mein Hauptverkehrs-

mittel. Ich habe die Verkehrssituation hier anfänglich empfunden wie eine Zeitreise in die 

1990er Jahre. Alles ist so autooptimiert, wie es in anderen Städten vor 30 Jahren noch war. 

Diese sind jedoch mit der Zeit gegangen, hier in Bayreuth scheint man leider immer noch arg 

dem Slogan „autofreundliche Stadt“ aus dem letzten Jahrhundert nachzuhängen. Die Erlanger 

und die Bismarckstraße sind – neben dem Ring – der Gipfel dessen. Bayreuth sollte endlich 
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mit der Zeit gehen, wenn gewünscht ist, dass junge Menschen hierher ziehen und hier bleiben 

(z.B. nach dem Studium). 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Ich war einmal mit meinen ortsfremden Eltern im Seniorenalter im Viertel unterwegs. Wir muss-

ten beide Hauptstraßen queren. Mein Vater ist vorgeprescht, um die Bismarckstraße zu über-

queren. Er hatte die Geschwindigkeit der herannahenden Autos falsch eingeschätzt, auch weil 

er sich schlichtweg nicht vorstellen konnte, dass innerorts so schnell gefahren wird. Es ist 

gerade nochmal gut gegangen. Mit Seniorinnen und Senioren sowie mit Kindern würde ich 

definitiv nur noch über die wenigen Fußgängerampeln gehen.  

Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität im Viertel? Halten Sie sich gerne draußen auf? 

Gehen Sie zum Beispiel gerne im Viertel spazieren oder gibt es Orte, an denen Sie gerne 

verweilen? Was wäre aus Ihrer Sicht diesbezüglich eine Verbesserung?  

Ich wohne am Rande des Viertels und gehe auch ganz gerne spazieren. Auch gibt es sehr 

schöne Häuser im Viertel, die zu einem Spaziergang einladen würden. Dennoch würde ich 

nicht auf die Idee kommen, einfach so im Viertel spazieren zu gehen, das wäre mir aufgrund 

des Verkehrs zu stressig, zu laut, zu gefährlich. Deshalb gehe ich immer in Richtung Röhren-

see, obwohl das weiter weg ist.  

Sabine Clauß, wohnt am Rande des Quartiers 

 

Lärm und Gefahr durch zu schnelle Motorräder 

Von April bis August sind sehr viele Motorradfahrer in der Bismarckstraße unterwegs. Teilweise 

mit extrem erhöhter Geschwindigkeit. Die Maschinen sind extrem laut und damit belastend 

und gefährlich für die Kinder, aber auch die anderen Verkehrsteilnehmer. 

Andreas Schmid, Anwohner, wohnt mit vierköpfiger Familie in der Bismarckstraße 

 

Städte für Menschen statt für Autos 

Ich wohne im Kreuz, nutze die 

zwei Straßen jedoch wenig. 

Dennoch würde nach meinem 

Dafürhalten eine einspurige 

Straße ausreichen. Insgesamt 

ist die Infrastruktur in Bayreuth 

hauptsächlich für Autos ausge-

legt. Fahrradfahrer*innen müs-

sen häufig Umwege fahren oder 

auf Straßen ohne Radweg, was 

oftmals sehr gefährlich ist. Rad-

wege hören außerdem oft plötzlich auf, zudem sind auf den Radwegen häufig sehr hohe Bord-

steinkanten. Nach meinem Dafürhalten ist es auch inakzeptabel, dass es am Ring entlang 
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keine Radwege gibt (Beispiel Wittelsbacher Ring). Städte wie Utrecht zeigen, wie lebenswerte 

Städte sind, die für Menschen, Räder und das Miteinander gestaltet sind, statt für Autos…  

Unterstützer*in 

 

Großer Wunsch nach einspurigem Verkehr 

Ich wohne mit meiner Familie in der Bismarckstraße. Meine Gedanken dazu: Die Straße an 

sich ist als Allee so schön angelegt, aber durch den zweispurigen Verkehr, der auch alle zum 

schneller fahren verleitet, hat man wirklich keine Lust, sich lange an der Straße aufzuhalten. 

Als Mama von zwei Jungs finde ich es auch immer super unentspannt an der Straße, vor allem 

wenn sie mit dem Rad unterwegs sind. Ich würde mir einen einspurigen Verkehr für Autos und 

einen zweispurigen Fahrradverkehr so sehr wünschen und denke, es würde die Lebensqualität 

für alle Anwohner und Rad-Pendler absolut verbessern! 

Eva-Maria Schmid, Anwohnerin, wohnt mit Familie (zwei Kinder) in der Bismarckstraße 

 

Wie eine kleine Autobahn durch die Stadt 

Ich wohne schon etwa acht Jahre in der Bismarckstraße. Den Verkehr erlebe ich immer als 

sehr laut, zu schnell und oft eher rücksichtslos. Ich nutze die Bismarckstraße am meisten als 

Fahrradfahrerin, aber auch hin und wieder mit dem Auto oder zu Fuß. Mit dem Fahrrad fällt 

mir dabei auf, dass ich die Bismarckstraße meide, weil es einfach nicht schön ist, hier zu fahren 

und die Fahrradstreifen so eng sind, dass ich mich nicht sicher fühle und dann oft Umwege in 

Kauf nehme. Wenn die Straße nicht so stark befahren ist, z.B. am Sonntag, nutze ich die 

Bismarckstraße öfter. 

Um zu meiner Wohnung mit dem Fahrrad aus der Innenstadt zu kommen, fahre ich, wie viele 

Nachbarn hier auch, entgegengesetzt der Fahrtrichtung auf dem Bürgersteig, was eigentlich 

nicht erlaubt ist. Der Umweg wäre groß und führt über die Erlanger Straße, was ich noch ge-

fährlicher finde. Jedes Mal, wenn ich ein Polizeiauto sehe, bekomme ich ein mulmiges Gefühl, 

da sie mich ja aufhalten könnten. Andererseits denke ich mir, dass es aktuell keinen sicheren 

Fahrradweg zu meiner Haustür gibt und sie das vermutlich auch wissen und deshalb nie je-

manden aufhalten. 

Bei meinem Heimweg muss ich die Erlanger Straße überqueren und das ist teilweise gar nicht 

möglich zu Berufsverkehr-Zeiten. Oft wird ja angeführt, dass man ja den Mistelbach-Radweg 

nutzen kann. Allerdings ist das ein Mischweg, das heißt Fußgänger und Radfahrer dürfen die-

sen Weg ohne Trennung nutzen. Gerade wenn es dann etwas voller ist und auch viele Spa-

ziergänger unterwegs sind, kann man diesen Weg als Fahrradfahrer eigentlich vergessen. 

Man möchte ja auch niemanden umfahren und da finde ich es eigentlich nur fair, wenn man 

als Fahrradfahrer einen ausgewiesenen Fahrradweg entlang dieser Strecke bekommen würde 

(das wäre dann auf der Erlanger Straße). 
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Meiner Meinung nach ist die Diskussion um die 

Umgestaltung der Erlanger und Bismarckstraße 

auch eine Frage der Privilegien und der finanziel-

len Sicherheit von Personen. Oft wird argumen-

tiert, dass man ja nicht hier wohnen muss. Wenn 

man allerdings keine Wahl hat, weil man nir-

gendwo anders eine bezahlbare Wohnung findet 

und froh ist, keine Wohnung mit Schimmelbefall zu 

haben, dann wohnt man eben auch in diesem 

Quartier. 

Oft habe ich das Gefühl, dass Personen, die durch diese Straßen durchfahren, nur ihre eigene 

Situation sehen, nämlich, dass sie ja auf keinen Fall zwei Minuten länger in die Stadt rein 

brauchen dürfen. Was dann nicht gesehen wird ist, dass Familien bzw. Menschen hier leben. 

Gesehen wird stattdessen, dass dieses Quartier nur ein Durchfahrtsquartier ist, wo die Aufent-

haltsqualität egal ist. 

Besonders gefährlich finde ich den Zebrastreifen oberhalb des Friedhofs. Dieser liegt hinter 

einer leichten Anhöhe und ist nicht bereits von weitem für den Kfz-Verkehr sichtbar. Besonders 

wenn mit überhöhter Geschwindigkeit gefahren wird, werden Fußgänger gar nicht gesehen 

und es wird nicht angehalten. 

Als ich über diesen Zebrastreifen gelaufen bin, wurde ich schon mehrfach angehupt und fast 

überfahren, weil dieser Zebrastreifen trotz großem Schild und Blinkanlage anscheinend ein-

fach übersehen wird. Ich denke, das ist auch der Infrastruktur an sich geschuldet. Als Autofah-

rer hat man auf dieser Straße das Gefühl, dass da aus Prinzip kein Zebrastreifen kommen 

kann, weil die Erlanger Straße wie eine kleine Autobahn durch die Stadt wirkt. 

Stefanie Propp, Anwohnerin der Bismarckstraße 

 

Note 5 für beide Straßen 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Ich wohne in der Humboldtstraße, also direkt zwischen Erlanger Straße und Bismarckstraße, 

bin also täglich – als Fußgänger, Radfahrer (und ab und an als Autofahrer) – mit der Verkehrs-

problematik konfrontiert. Vor allem die Erlanger Straße ist aus meiner Sicht für Fußgänger und 

Fahrradfahrer eine Katastrophe. Der Verkehr stadtauswärts ist häufig extrem schnell, sodass 

jede Querung selbst für "normale" Fußgänger z.B. zwischen Albert-Preu-Straße und Humbold-

tstraße zum gefährlichen Wagnis wird, weil man die heranbrausenden Autos erst sehr spät 

sieht. Für Kinder und ältere Menschen, insbesondere wenn sie gehbehindert sind, ist die Er-

langer Straße eine echte Gefahr! Zudem sind die Gehwege viel zu schmal. Auch als Fahrrad-

fahrer ist es gefährlich, da hier kein Radweg existiert; z.B. nach links abzubiegen in die Albert-

Preu- oder die Humboldtstraße ist immer riskant, auch für geübte Radler, weil der Autoverkehr 

schnell unterwegs ist und wenig Rücksicht auf Radfahrer nimmt, selbst wenn diese ordnungs-

gemäß ihren Abbiegewunsch anzeigen. Da wird man dann gerne angehupt. 
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Auch die Bismarckstraße hat ihre Tücken; auch hier ist der Verkehr schnell, wer von der Hum-

boldt- oder der Albert-Preu-Straße kommt, hat schlechte Sichtverhältnisse in beiden Kreu-

zungsbereichen (auch für Autofahrer ein Wagnis!). Hier gibt es wenigstens einen Radweg, der 

in den Kreuzungsbereichen allerdings wenig Beachtung findet bei so manchem Autofahrer. 

... Vorankommen? Wie gut kommen Sie im Viertel voran? 

Aus Sicht der Fußgänger und Radfahrer: Schlechtes und gefährliches Vorankommen, übri-

gens auch in vielen Nebenstraßen. 

...Übersichtlichkeit? Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut überbli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? 

Querungen überall schwierig, vor allem für ältere Menschen und Familien mit Kleinkindern 

oder (Grund-)Schülerinnen und Schüler; und die sind (Kirche, Luitpoldschule, Betreutes Woh-

nen) im Quartier zuhauf unterwegs. Häufig wird der Radweg in der Bismarckstraße zugeparkt. 

Als Radfahrer und Fußgänger würde ich beiden Straßen die Note 5 geben (Sicherheit, Breite 

der Fußwege, Qualität der Wege, Ampelschaltungen, Übersichtlichkeit in nicht-verampelten 

Kreuzungsbereichen). Das schreit nach Umgestaltung und Aufwertung! 

...Lärm? Wie bewerten Sie den Verkehrslärm, wenn Sie sich auf der Straße fortbewegen 

bzw. wenn Sie sich in einem Gebäude, z.B. in Ihrem Zuhause, aufhalten? 

Der schnelle Auto- und Motorradverkehr führt, insbesondere durch die Raser, die die Erlanger 

Straße als Beschleunigungsstrecke ausreizen, vor allem nachts zu erheblichem Lärm.  

...Luft? Wie bewerten Sie die Luftqualität im Viertel? 

Erhebliche Verkehrsbelastungen auf zwei je zweispurigen Straßen – das kann nicht zu beson-

ders guten Luftverhältnissen führen. Also: schlecht! 

...Sonstiges? Möchten Sie sonstige alltägliche Erfahrungen oder Probleme im Verkehr 

in Erlanger und Bismarckstraße anführen? 

Eigenes Erleben: An vielen Tagen Beinahe-Unfälle, insbesondere in der Erlanger Straße, weil 

ortsfremde Autofahrer von der rechten Spur nach links abbiegen wollen (Albert-Preu-, Hum-

boldtstraße), immer wieder Falschfahrer, v.a. ab Carl-Burger- und Humboldtstraße); aber auch 

tatsächliche Unfälle, die auch dazu führen, dass an Unfällen beteiligte Kfzs (Kraftfahrzeuge) 

auf den Gehwegen zum Stehen kommen. Ein Glück, dass bisher keine Fußgänger betroffen 

waren. Das sagen einem auch die Menschen im Quartier, die ja ähnliche Erfahrungen machen. 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Ein Auto, das nach einem Unfall auf dem Gehweg unmittelbar neben dem Eingang zum Mon-

tessori-Kindergarten zum Stehen/Liegen gekommen ist. Was wäre wohl passiert, wenn eine 

Kindergartengruppe just zu dem Zeitpunkt in Richtung Stadt gelaufen wäre?! Nicht auszuden-

ken. 
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Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität im Viertel? Halten Sie sich gerne draußen auf? 

Gehen Sie zum Beispiel gerne im Viertel spazieren oder gibt es Orte, an denen Sie gerne 

verweilen? Was wäre aus Ihrer Sicht diesbe-

züglich eine Verbesserung? 

Die Aufenthaltsqualität ist unterirdisch. Keine 

Räume für Menschen, nur Parkplätze, auf denen 

Autos oft tagelang ungenutzt herumstehen; viel 

Park-Such-Verkehr, viel zu wenig Bäume, keine 

Bänke, keine Treffpunktmöglichkeiten. Und wenn 

es einen Platz gibt (Siebener Platz), dann muss 

der fürs Parken herhalten; es braucht Nischen, 

Grünbereiche, Bäume, Bänke, Lebensqualität.   

Gert Dieter Meier, Anwohner der Humboldtstraße 

 

Autofahrende geben überhaupt keine Acht auf Radfahrende 

Was sind deine Erfahrungen mit dem Verkehr in der Erlanger oder Bismarckstraße? 

Ich habe in der Bismarckstraße gewohnt. Es ist mega umständlich von der Innenstadt mit dem 

Fahrrad in die hintere Bismarckstraße (zwischen Siebener Platz bis hin zur Bamberger Straße) 

zu gelangen. Es ist eher ein Durchwurschteln. Z.B. von der Dammallee kommend muss man 

irgendwie in die Nebenstraßen zwischen Erlanger und Bismarckstraße kommen, um dort dann 

fahren zu können. Hier muss man allerdings an vielen parkenden Autos vorbeifahren, bei de-

nen häufig Autotüren einfach aufgerissen werden. Im Bereich der Luitpoldschule behindern 

außerdem „Elterntaxis“ die Weiterfahrt. Dieser Weg ist nicht wirklich eine gute Alternative. Au-

ßerdem muss man dann natürlich noch den Rest des Weges in der Bismarckstraße im Ge-

genverkehr auf dem Fahrradweg fahren. Das ist natürlich unangenehm. 

Auch in die Gegenrichtung vom Freiheitsplatz in Richtung Innenstadt ist es problematisch mit 

dem Fahrrad zu fahren. Es gibt keinen richtigen Einstieg in die Bismarckstraße. Der Fahrrad-

weg fängt nämlich erst an der Einmündung der Erlanger Straße an. Das heißt, da weiß man 

erstmal gar nicht, wie man auf den Radweg kommt. Fährt man Straße, fährt man Gehweg? 

Der Gehweg ist auch noch mit Straßenlampen bespickt, deshalb ohnehin zu eng. Und auf der 

Straße ist es mega unsicher, wenn gerade ein großer Verkehrsschwung kommt. Auch auf 

Höhe der Abzweigung zur Rupprechtstraße fahren immer extrem viele Menschen mit dem Auto 

super knapp an einem vorbei und geben überhaupt keine Acht auf Radfahrende. 

Wie bewertest du die Aufenthaltsqualität im Viertel Erlanger und Bismarckstraße? 

Ich würde sagen, zwischen den zwei Straßen geht's, an den Straßen selber ist es der pure 

Wahnsinn. Es ist einfach laut. Gerade in Teilen, wo es gar kein Stadtgrün gibt, hallt es zwischen 

den Häuserschluchten wider. Auch die Leute, die da anwohnend sind und einen Garten direkt 

zur Straße haben, hören das extrem. Aber auch in Hinterhöfen ist es nicht wirklich besser. Der 

Verkehrslärm ist einfach allgegenwärtig, man kann nachts keine Fenster offen haben. Durch 

den Hall der Häuserschluchten hört man, wenn ein Auto anfährt, das noch ganz weit weg ist. 

Hinzu kommen die Autos, die an Ampeln stehen. Im Sommer ist das besonders unangenehm, 

wenn laute Musik aus geöffneten Autofenstern zu hören ist.  
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Aber es gibt einen Ort, an den ich gerne gehe, das ist der Friedhof an der Erlanger Straße. 

Der Stadtfriedhof ist einfach so eine kleine Oase. Da ist man ein gutes Stück weg von der 

Straße. 

Leonie G.*, ehemalige Anwohnerin der Bismarckstraße 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Radfahren im Quartier weder schön noch sicher 

Ich bin über 50, selbständig und radle schon sehr lange in Bayreuth, um von A nach B zu 

kommen und auch um mich fit zu halten. Den Radweg in der Bismarckstraße stadteinwärts 

nutze ich regelmäßig, aber er ist nicht sehr schön gestaltet. Vom Freiheitsplatz kommend Rich-

tung Siebener Platz führt er über holperige Gehwege und vor dem Studentenwohnheim zweigt 

er sogar vom Gehsteig auf die Fahrbahn ab, was ich für sehr gefährlich halte. Weiter stadtein-

wärts ist er dann rot markiert, aber sehr eng, so dass man nicht überholen kann. teilweise sind 

rechts Fahrzeuge auf den Gehwegen geparkt und es geht wie in einer Achterbahn auf und ab. 

Die Verbreiterung vorne an der Ampel gibt zumindest etwas Sicherheit, damit man beim Los-

fahren nicht übersehen wird 

Stadtauswärts gibt es den sehr umständlich gestalteten Radweg über das Untere Tor und die 

Austraße. Wenn ich aber schnell vorankommen möchte, nehme ich auch mal die Erlanger 

Straße, die beim Friedhof sogar überraschend breit wird. Allerdings weiß man halt nie, wer da 

von hinten kommt und ob man nicht übersehen wird. 

Die Kreuzung am Unteren Tor ist schon immer als sehr gefährlich bekannt, und als Fußgänger 

muss man da wirklich sportlich sein. Leider gab es dort auch schon tragische Unfälle. 

In dem Viertel verschwinden immer mehr Gewerbe. Es gab mal eine Buchhandlung, einen 

Drogeriemarkt, Radgeschäfte, ein Sonnenstudio, eine Kneipe, einen Blumenladen, eine gute 

Pizzeria. Davon ist nichts mehr übrig. Schade! 

Anwohner* der Innenstadt, fährt häufig durchs Quartier 
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Als Fahrradfahrer gefährlich eng von Autos überholt 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? 

Auf der Erlanger Straße mit dem Fahrrad zu fahren ist sehr unsicher, weil sehr schnell gefahren 

wird und trotz zweier Spuren der Mindestabstand beim Überholen nicht eingehalten wird. Au-

ßerdem fühlte ich mich unsicher, gerade im Dunkeln, von der rechten Spur, die ich rechts 

befahre, links in eine Einfahrt zu fahren. Die Fahrspur zu wechseln, wenn die Autos einen nicht 

richtig sehen und zu schnell unterwegs sind, gestaltet sich manchmal schwierig.  

In der Bismarckstraße ist es etwas besser, da es einen Radweg gibt. Da dieser ständig auf 

den Gehweg und wieder zurück auf die Straße geführt wird, wird es aber wiederum unsicherer. 

...Lärm? Wie bewerten Sie den Verkehrslärm, wenn Sie sich auf der Straße fortbewegen 

bzw. wenn Sie sich in einem Gebäude, z.B. in Ihrem Zuhause, aufhalten? 

Nachts kann man das Fenster zum Schlafen nicht offen lassen. Gerade die Raser machen 

einen deutlichen Lärm. 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Ich befuhr die rechte Spur der Erlanger Straße auf der rechten Seite. Während auf der linken 

Spur neben mir ein Auto fuhr, wurde ich trotzdem noch überholt. Da fehlte nicht mehr viel, um 

mich zu streifen. 

Michael Weingessl, war einige Zeit regelmäßiger Übernachtungsgast im Quartier 

 

Angehupt und angegangen – Mit dem Fahrrad unerwünscht 

Was sind deine Erfahrungen mit dem Verkehr in der Erlanger und Bismarckstraße? 

Mein Weg auf der Erlanger Straße nach Hause ist geprägt von Autos, die schneller fahren als 

50 km/h. Autos, die mich knapp überholen, sodass ich Angst habe auf den Bürgersteig ge-

drängt zu werden. Autos, die mich nicht die Spur wechseln lassen, sodass ich in die Rupp-

rechtstraße abbiegen kann. Autos die mich anhupen und Menschen, die mich aus dem Auto 

heraus angehen. Ich habe das Gefühl, dass ich hier nicht erwünscht bin – mit meinem Fahrrad. 

Wie bewertest du die Aufenthaltsqualität im Viertel Erlanger und Bismarckstraße? 

Ich lebe seit 7 Jahren zwischen Bismarck- und Erlanger Straße. In Sommernächten bei offe-

nem Fenster kann ich nachts aufgrund des Straßenlärms schlecht schlafen. Die Fahrt nach 

Hause ist oft mit Umwegen verbunden, da abbiegen auf der Erlanger oder Bismarckstraße in 

die Rupprechtstraße schwer möglich ist – die Autos lassen einen nicht links abbiegen. Drau-

ßen sitze ich selten, ich gehe lieber an einen ruhigeren Ort, mit besserer Luftqualität. 

Wie oft schwebt mir das Bild von einer einspurigen 30er-Zone mit Geschwindigkeitskontrolle 

vor: Ich kann entspannt mit dem Rad nach Hause fahren, ohne Angst, knapp überholt zu 
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werden. Ich kann nachts durchschlafen, da keine Autos schnell beschleunigen. Ich sehe Kin-

der am Straßenrand, ohne Angst, dass sie von zu schnellen Autos überfahren werden. 

Jasmin H.*, Anwohnerin 

 

Gefahr und Lärm durch Geschwindigkeiten weit über dem Tempolimit 

Was sind deine Erfahrungen mit dem Verkehr in der Erlanger oder Bismarckstraße? 

Der Verkehr auf der Erlanger und Bismarckstraße und den Zwischenstraßen hat für mich zwei 

Seiten. Zum einen als Anwohner: Hier fallen mir – gerade zur Sommerzeit – die Akustik von 

Straßenrennen und Lärm, erzeugt durch starkes Beschleunigen und unnötig hohe Drehzahlen, 

ein. Außerdem die wiederkehrende Sorge, dass – früher oder später – mal ein spielendes Kind 

zur falschen Zeit zwischen einem der in der Rupprechtstraße parkenden Autos hervorhuscht 

und von einem herannahenden Auto erfasst wird. Die Autos bewegen sich teils mit Geschwin-

digkeiten weit über dem Tempolimit. 

Zum anderen als Verkehrsteilnehmer, der vor allem mit dem Fahrrad unterwegs ist und dem 

die genommene Vorfahrt, dumme Sprüche von anderen Verkehrsteilnehmenden in Kfzs sowie 

anlassloses Angehuptwerden das Gefühl geben, nicht straßenverkehrsteilnahme- berechtigt 

zu sein. Außerdem gehört knappes Überholtwerden zum Alltag. 

Kannst du uns eine Situation im Straßenverkehr in der Erlanger oder Bismarckstraße 

beschreiben, die dir in Erinnerung geblieben ist? 

Gut in Erinnerung, ist mir ein Vorfall in der Erlanger Straße, bei dem ich, zum Linksabbiegen 

in die linke Spur einsortiert, von einem Taxifahrer überholt und aus offenem Fenster beschimpft 

wurde, wie ich es wagen könne, auf der falschen Straßenseite zu fahren. Außerdem ein Fall, 

bei dem ich beim gemeinsamen Warten auf die grüne Ampel vom Fahrer/Beifahrer des neben 

mir wartenden Rettungswagens genervt aufgefordert wurde, nicht auf der Straße zu fahren, 

so Fälle wie ich würden ihnen zu viel Arbeit bereiten. 

Michel H.*, Anwohner 

 

Dringender Handlungsbedarf für Radfahrer und Fußgänger wegen Unfallgefahr 

Erlanger Straße: 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße?  

Ich bin als Radfahrer und Autofahrer dort hin und wieder unterwegs. Als Radfahrer fahre ich 

ein Lastenrad, welches auch von hinten als solches deutlich zu erkennen ist. Ich vermeide es, 

am Fahrbahnrand zu fahren, um Autofahrern erst gar keine Chance zu lassen, mich auf der 

gleichen Spur überholen zu können, was leider passiert, wenn man am Fahrbahnrand fährt 

(das ist nicht möglich, ohne die 1,5 Meter Mindestabstand zu normalen Rädern zu unterschrei-

ten). 
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Als Autofahrer bemerke ich, dass nicht so wenige Autofahrer gut und gerne um die 60 Km/h 

fahren. Nicht gut, wenn man als Fußgänger über die Straße möchte. 

...Vorankommen: Wie gut kommen Sie im Stadtviertel voran? Gibt es z.B. etwas, das Sie 

ausbremst? 

Als Autofahrer komme ich in beide Richtungen meist gut durch. Als Radfahrer wähle ich die 

Straße, da ich selber ein zügiger Fahrer bin und der Radweg am Bach mich zum einen nicht 

dorthin führt, wohin ich möchte, zum anderen man dort wegen zahlreicher Fußgänger (dann 

heißt es Schrittgeschwindigkeit zu fahren) häufig nicht gleichmäßig und zügig vorwärts kommt. 

Obendrein ist die Unterführung unter der Scheffelstraße sehr uneben, unübersichtlich und ins-

gesamt ein Abschnitt, der Unfallpotential hat. Der weitere Verlauf führt nicht sinnvoll weiter, 

wenn man Richtung Otto-Hahn-Straße etc. möchte 

...Übersichtlichkeit: Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut über- bli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? Die Zufahrt als Radfahrer 

in die Erlanger Straße, vom Marktplatz aus kommend, ist mehr als schlecht und auch nicht 

vorgesehen. Der weitere Verlauf ist als Radfahrer grundsätzlich gut, bis in das Vorfeld der 

Kreuzung mit der Scheffelstraße. Dort wird das Fahren dann relativ unangenehm, da die Au-

tofahrer versuchen sich noch an einem vorbei zu quetschen. Als Autofahrer ist es entspannt. 

...Lärm: Wie bewerten Sie den Verkehrslärm, wenn Sie sich auf der Straße fortbewegen 

bzw. wenn Sie sich in einem Gebäude, z.B. in Ihrem Zuhause, aufhalten? 

Dazu kann ich nicht viel sagen, außer dass etliche Autofahrer auffallend stark an grün werden-

den Ampeln beschleunigen. 

Sonstiges: Möchten Sie sonstige alltägliche Erfahrungen oder Probleme im Verkehr in 

Erlanger und Bismarckstraße anführen?  

Der Fahrbahnbelag ist nicht sonderlich gut für Radfahrer. Die Übergangsmöglichkeiten für 

Fußgänger, insbesondere im unteren Bereich, sind schwierig und gefährlich. 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 
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Auffallend häufig beobachte ich Rotlichtverstöße von Kfz, die noch über die rot werdende oder 

bereits rot zeigende Ampel fahren. 

Bismarckstraße:  

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße?  

Auch hier ist der Beginn als Radfahrer schwierig und eigentlich nicht vorgesehen. Die Fahrt 

vorher auf der Bamberger Straße bietet aber so viel Konflikt- und Problempotential, dass die 

Bismarckstraße trotz des ungeeigneten Radweges, entspannend wirkt. Das soll aber nicht 

ausdrücken, dass ich mit dem Radweg in der Bismarckstraße einverstanden bin. Der Radweg 

ist in Teilen äußerst gefährlich im unteren Bereich (parkende Autos direkt am Radweg, die 

wiederrum Hofeinfahrten verdecken). Im gesamten Verlauf ist die Fahrbahnoberfläche uneben 

und der Weg deutlich zu schmal. Ein Überholen eines langsamen Radfahrers ist unmöglich. 

Es fehlen Aufstellflächen an der Ampel für die Fußgänger und man muss sich zumeist den 

Weg frei klingeln. Autofahrer, die aus den Einfahrten herauskommen, blockieren rigoros die 

Radwegspur und geben diese mitunter auch nicht frei, wenn sie sehen, dass sie nicht auf die 

Straße auffahren können. Die Verkehrsführung an Bushaltestellen ist mit Radwegen grund-

sätzlich immer ein Gefahrenpunkt, der selten gut gelöst werden kann, außer durch Platz und 

Übersichtlichkeit und deutlicher Klarstellung, wer wo sich zu bewegen hat. 

...Vorankommen: Wie gut kommen Sie im Stadtviertel voran? Gibt es z.B. etwas, das Sie 

ausbremst? 

Da es bergab geht, kommt man als Radfahrer gut vorwärts, aber muss an zahlreichen Stellen 

seine Geschwindigkeit erheblich reduzieren, da die Radwegführung Gefährdungspotential hat 

(Mülltonnen, Unübersichtlichkeit, schmaler Radweg, Fußgänger am Radweg, ruhender Ver-

kehr direkt am Radweg, Fahrzeuge, die aus Einfahrten herauskommen, Fahrzeuge aus que-

renden Straßen, die den Radweg blockieren, Verkehrsführung an Bushaltestellen, Fahrbahn-

oberfläche). Hinzu kommen die restlichen Verkehrsteilnehmer. 

Als Autofahrer ist lediglich die letzte Ampel ein Hindernis, da diese zumeist rot ist, wenn man 

dort ankommt. 

...Übersichtlichkeit: Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut über- bli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? 

Unübersichtlich ist als Radfahrer ein nicht unerheblicher Teil der Strecke. Als Autofahrer sind 

lediglich querende Straßen mitunter ein Problem, weil sie nicht immer sehr gut einsehbar sind. 

...Sonstiges 

Die Strecke auf dem Radweg fahre ich nur im Ausnahmefall, da ich bei meiner letzten Fahrt 

beispielsweise mehrere Vollbremsungen machen musste, um Zusammenstöße mit nicht vor-

fahrtberechtigten Fahrzeugen zu verhindern. Es besteht hier also in meinen Augen dringender 

Handlungsbedarf sowohl für den Radverkehr als auch für Fußgänger, die die Strecke über-

queren wollen. 
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Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Meine letzte Fahrt mit dem Fahrrad auf dem Radweg war geprägt von Beinaheunfällen, da 

meine Vorfahrt durch andere Verkehrsteilnehmer ignoriert wurde. Als Autofahrer ist die Strecke 

eher unauffällig, aber durch die nicht so gute Übersichtlichkeit erfordert sie in vielen Abschnit-

ten erhöhte Aufmerksamkeit. 

Florian S.*, fährt gelegentlich durch das Quartier, mit dem Auto bzw. Lastenrad 

 

Das Kindergartenschild beachtet niemand  

Es muss sich dringend was ändern! Die Situation muss entschärft werden. Die Autos brettern 

hier durch, das muss sich ändern. Das Kindergartenschild beachtet niemand. Eigentlich 

müsste dauerhaft ein Blitzer aufgestellt sein. 

C. Franke*, Anwohnerin der Erlanger Straße 

 

Allein Eis essen gehen 

Wie fühlt es sich an, in einem Stadtteil zu leben, in dem ein Grundschulkind allein losgehen 

kann, um sich ein Eis zu holen? Sicherlich bedeutet es mehr Wohlbefinden für alle. Zwei nur 

0,9 km lange Straßen zu dem zu machen, was sie am Anfang und Ende eh sind – einspurig – 

schafft im Stadtteil Raum für mehr Sicherheit. Dann können meine Kinder guten Gewissens 

allein zum Spieleabend der Gemeinde radeln. Sie können – genau wie besagtes Grundschul-

kind auch – an unserem Vertrauen in ihre Fähigkeiten wachsen. Einen Stadtteil erleben, der 

seine Schwächsten schützt. 

Vater* von drei Kinder mit Bindungen an die Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde. 

 

Geringe Verkehrsdichte erlaubt schnelles Fahren 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Wenn es die Verkehrssituation zulässt, wird in der Erlanger Straße und in der Bismarckstraße 

m.E. meist zu schnell gefahren (mehr als die erlaubten 50km/h). Lediglich dichter Verkehr „dis-

zipliniert“ die Auto- und Motorradfahrer. Auch ist nicht festzustellen, dass im Bereich des Kin-

dergartens bei der Reformierten Kirche die Geschwindigkeit reduziert wird. 

Besonders kritisch ist die Einmündung vom Hohenzollernring in die Erlanger Straße. In dieser 

leichten Rechtskurve wird in der Regel stark beschleunigt (außer die Ampel zeigt rot).  Wartet 

man als Fußgänger an der Ampel gegenüber dem Irish Pub, geht man aus Sicherheitsgründen 

am Gehsteig fast automatisch einige Schritte zurück.  



27 

Gefährlich sind diese um die Kurve und ab da zu schnell fahrenden Autos bzw. Motorräder 

auch für Fußgänger, die auf Höhe der Wolfsgasse die Erlanger Straße überqueren wollen. 

Gleiches gilt für das Überqueren auf Höhe Unteres Tor/Albrecht-Preu-Straße.  

...Luft? Wie bewerten Sie die Luftqualität im Viertel? 

Rasantes Beschleunigen erfreut anscheinend immer mehr motorisierte Verkehrsteilnehmer. 

Damit einher geht eine zunehmende Lärmbelästigung. Es mangelt an Bewusstsein auf die 

Auswirkung des eigenen Verhaltens auf die Mitmenschen. 

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Eine besondere Gefahrensituation in der Erlanger Straße entsteht beim Einbiegen in die 

Wohnanlage kurz vor dem Skandinavier/Carl-Burger-Straße. Rechtzeitiges Blinken und Redu-

zieren der Geschwindigkeit hält andere Verkehrsteilnehmer nicht davon ab, gefährlich dicht 

aufzufahren, da sie vermutlich nicht realisieren, dass man schon ein paar Meter vor der Carl-

Burger-Straße abbiegt. 

Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität im Viertel? Halten Sie sich gerne draußen auf? 

Gehen Sie zum Beispiel gerne im Viertel spazieren oder gibt es Orte, an denen Sie gerne 

verweilen? Was wäre aus Ihrer Sicht diesbezüglich eine Verbesserung? 

Sich als Fußgänger in diesem Stadtviertel zu bewegen, ist oft unerfreulich, insbesondere ent-

lang der Erlanger Straße oder der Bismarckstraße. Der alternative Weg entlang des Mistel-

bachs ist meist stark frequentiert: Fahrräder mit und ohne Anhänger, Lastenräder, E-Roller, 

Kinderwagen, Fußgänger, auch ältere Mitbürger mit Rollatoren. Ungeduldige E-Bike-Fahrer 

drängeln, weil sie wegen „Gegenverkehr“ nicht gleich überholen können. In Zeiten geringerer 

Nutzerfrequenz meinen manche Radler, sie können volle Pedale fahren, was dann für einzelne 

Passanten zu kritischen Situationen führt. 

Peter Baptist, wohnhaft im Quartier 

 

Haus und Ampel häufig beschädigt durch Unfälle 

Was sind Ihre Erfahrungen im Alltag mit dem Verkehr in Erlanger und Bismarckstraße 

in Bezug auf... 

...Sicherheit? Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr in der Erlanger und Bis-

marckstraße? Wie bewerten Sie die Sicherheit von Kindern? 

Als Fußgänger halte ich den Ampelübergang von der Oswald-Merz-Straße zum Friedhof links 

für besonders gefährlich, da der Verkehr, der von den Abbiegespuren vom Nahkauf her nach 

rechts in die Erlanger Straße abbiegt und die Fußgängerampel quert, gleichzeitig grünes Licht 

hat. Die Abbiegespuren sind jedoch für die Fußgänger schlecht einsehbar. Die herannahenden 

Autos sind außerdem oft sehr schnell und/oder drängeln, damit sie schnell weiterfahren kön-

nen, weil von der Oswald-Merz-Straße schon neue Autos herankommen. Dasselbe ist an der 

Kreuzung 99 Gärten und Carl-Burger-Straße und an der Ecke Carl-Burger-Straße zum Kreuz 

zu erleben. Dort ist es auch immer angebracht, sehr schnell über die Straße zu gehen, da sich 

die Autos selten an die 30 Km/h halten und immer auf Vorfahrt bestehen. 
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Besonders gefährlich ist es auch auf dem rechten Fußweg stadteinwärts auf der Erlanger 

Straße von der Rupprechtstraße bis zur Kreuzung Oswald-Merz-Straße. Dort ist der Fußweg 

sehr eng und an der Seite bewachsen. Die Autos nehmen dort zweispurig besonders Fahrt 

auf.  

Am Beginn der Erlanger Straße (auf Höhe McFit an der Kirche vorbei bis zum H4-Hotel) ist 

der Fußweg so eng, dass man sich automatisch an den Hauswänden entlangdrückt, wenn 

auch noch auf dem Fußweg fahrende Fahrradfahrer entgegenkommen, damit man nicht von 

Autos erfasst wird. Da Touristen vom H4-Hotel in die Stadt laufen und einem auf dem Stück 

entgegenkommen, wird es dort oft zusätzlich sehr eng. Um an dieser Stelle über die Straße 

zu kommen, muss man rennen, weil der Strom der Autos nie abreißt und die Autos sehr schnell 

fahren. Gelegentlich kommt es vor, dass aus der Humboldtstraße Autos entgegen der Fahr-

richtung in die Einbahnstraße der Erlanger Straße fahren, weil sie die Orientierung verloren 

haben.    

Die Busse sind besonders bedrohlich, da sie in den engen Straßen plötzlich um Ecken schie-

ßen, Ampelphasen überfahren und dicht auf den Ampelübergang auffahren.    

Mit dem Fahrrad hat man oft Angst zu stürzen aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens und 

schlechter Sicht auf abbiegende Fahrzeuge. 

...Vorankommen? Wie gut kommen Sie im Stadtviertel voran? Gibt es z.B. etwas, das 

Sie ausbremst? 

Ich bin Fahrradfahrer oder Fußgänger und habe vor allem mit dem Fahrrad Probleme mich in 

den Verkehr auf der Straße einzufädeln.  

...Übersichtlichkeit? Können Sie Verkehrssituationen, z.B. an Kreuzungen, gut überbli-

cken? Wenn nicht: können Sie die jeweiligen Orte benennen? 

Unübersichtlich sind die Ampelübergänge von der Oswald-Merz-Straße einerseits Richtung 

Friedhof auf der linken Seite und andererseits der Ampelübergang entlang der Erlanger Straße 

über die Oswald-Merz-Straße hinüber. 

Mit dem Fahrrad ist es besonders gefährlich von der Carl-Burger-Straße auf die Oswald-Merz-

Straße zu gelangen, da überholende Autos aufgrund von Gegenverkehr zu nah überholen und 

einen abdrängen.   

An der Ecke Carl-Burger-Straße und Kreuz kommt es immer wieder zu gefährlichen Situatio-

nen aufgrund der unübersichtlichen Lage.  

...Lärm? Wie bewerten Sie den Verkehrslärm, wenn Sie sich auf der Straße fortbewegen 

bzw. wenn Sie sich in einem Gebäude, z.B. in Ihrem Zuhause, aufhalten?  

Der Lärmpegel ist unbeschreiblich. Ich halte die Fenster durchgehend geschlossen. Im Som-

mer kann ich trotz stickiger Hitze die Fenster nicht öffnen, da 10000e von Autos am Tag, Busse, 

laute Musik aus Autos heraus, Raser und knatternde Motorräder jedes Gespräch und jede 

Erholung, geschweige denn Schlaf unmöglich machen. Die Hochzeiten sind zwischen 5-6 Uhr 

morgens bis 22 Uhr abends. Trotz Schallschutzfenster ist es immer noch sehr laut.  

...Sonstiges? Möchten Sie sonstige alltägliche Erfahrungen oder Probleme im Verkehr 

in Erlanger und Bismarckstraße anführen? 

Besonders an der Ecke, an der ich wohne (Erlanger Straße und Oswald-Merz-Straße), kommt 

es in Spitzenzeiten etwa alle 2 Wochen zu Unfällen, bei denen entweder unser Haus (Erlanger 



29 

Straße 45) oder die Ampelanlage in Mitleidenschaft gezogen wird. Vor allem nachts kann es 

sein, dass man von Autounfällen geweckt wird, bei denen im schlimmsten Fall das Haus wa-

ckelt. Daran schließt sich dann eine stundenlange Spurensicherung der Polizei mit Einsatzwa-

gen an.  

Die Raser und Moped-/Motoradknatterer, die zu allen Tageszeiten aktiv sind, geben vor allem 

vor unserer Tür erst richtig Vollgas. Das ist beängstigend zu hören, vor allem, wenn die Raserei 

schon oft an meiner Haustür mit einem Unfall endete.  

Es kann davon ausgegangen werden, dass man bei höherer Geschwindigkeit bei der leichten 

Biegung, die die Erlanger Straße an der Ampel nach dem H4-Hotel macht, nach Außen getrie-

ben wird und dabei die Ampel oder die Hausfassade erwischt. Die Reparatur der Ampelanla-

gen ist dabei ein sich anschließendes Ärgernis.  

Erinnern Sie sich an eine Situation im Straßenverkehr, die Ihnen in besonderer Erinne-

rung geblieben ist (entweder selbst erlebt oder beobachtet)? Können Sie diese kurz be-

schreiben? 

Es ist nachts und man hört wieder einen Raser aus Richtung Innenstadt nach außerhalb auf 

der Erlanger Straße fahren. Plötzlich gibt es einen dumpfen Knall und ein metallisches Schlei-

fen. Dann Ruhe. Nach kurzer Zeit hört man den Motor starten und ein erneutes metallisches 

Schleifen. Dann Reifenquietschen und das Auto entfernt sich mit hoher Geschwindigkeit. Der 

Schaden belief sich auf eine im wahrsten Sinne platt gefahrene Ampel, um 90 Grad auf den 

Bürgersteig geknickt. Dann gab es eine Woche lang keine Ampel, dann wurde sie innerhalb 

von zwei Tagen ausgetauscht.  

Auf der Carl-Burger-Straße auf der Höhe Bushaltestelle und Brückenende auf der rechten 

Seite vom Nahkauf kommend, stand für einige Wochen eine Anzeigetafel für die Fahrge-

schwindigkeit. Mein Arbeitsweg führte mich jeden Morgen zu Fuß daran vorbei. Ich konnte 

jeden Tag beobachten, dass niemand die dort vorgeschriebenen 30 Km/h eingehalten hat. Die 

Anzeige zeigte immer mindestens 40-50 km/h. 

Die einseitige Sperrung der Erlanger Straße im Herbst 2022 war sofort spürbar und hat vor 

allem vor meinem Haus Nr. 45 für mich einen großen Unterschied gemacht. Es war weniger 

stickig und vor allem weniger laut. Ich konnte das Fenster offenlassen und selbst bei geschlos-

senem Fenster war der Unterschied spürbar. Da mein Haus auch vibriert durch den starken 

Verkehr, war das ein deutlicher Unterschied. Die Vorstellung, dass das immer so sein könnte, 

hat Hoffnung geweckt und mich ein wenig mit der Lage versöhnt, dass der Standort auch 

irgendwann mal aufgewertet werden könnte. 

Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität im Viertel? Halten Sie sich gerne draußen auf? 

Gehen Sie zum Beispiel gerne im Viertel spazieren oder gibt es Orte, an denen Sie gerne 

verweilen? Was wäre aus Ihrer Sicht diesbezüglich eine Verbesserung?  

Ich halte mich eigentlich nicht im Viertel auf. Ich gehe in den Nahkauf oder zur Arbeit oder in 

die Innenstadt. Durch die Polizeipräsenz an Spieltagen der SpVgg halte ich mich noch weniger 

gern in der Gegend auf. An regnerischen Sonntagen kann man auch mal Spazierengehen, 

weil da der Verkehr in den Randstraßen zur Erlanger Straße und Bismarckstraße nachgelas-

sen hat. Oft parken Besucher und Tagestouristen in den Seitenstraßen, was einen regen Fuß-

gängerverkehr im Viertel auslöst. Der Fußgänger- und Fahrradweg am Mistelbach (Uni-

Highway) ist zwischen Nahkauf und Tiefgarage am Kino oftmals so überfüllt, dass es zu Ärger 

zwischen Fahrradfahrern und Fußgängern kommt. Touristen benutzen den Weg und sind oft 
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orientierungslos. Grundsätzlich ist es ein gutes Viertel, weil man kurze Wege zu den notwen-

digsten Dienstleistungen hat, wenn man sich erst einmal die Erlanger Straße langgequält hat, 

auf der die Luft stickig und staubig ist. Die Erlanger Straße und Oswald-Merz-Straße bzw. 

Leuschnerstraße sind die verkehrsreichsten, aber auch kürzesten Straßen zu den wichtigsten 

Dienstleistungszentren. Mit dem Fahrrad fährt man entweder auf der Straße, was nur auf der 

Oswald-Merz- und Leuschnerstraße zu empfehlen ist, oder auf dem Fahrradweg am Mistel-

bach, der von der Bamberger bzw. Scheffelstraße kommt, der auch von Fußgängern mit Hun-

den, Kindern usw. benutzt wird und am Kino endet. Am Kreuz ist es nicht ratsam mit dem 

Fahrrad zu fahren, da die Straßen zu eng sind und die Autos zu schnell fahren.  

Anwohnerin* der Erlanger Straße 
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Der Weg an der Mistel – eine zukunftsfähige Lösung für den Rad-

verkehr? 

Der Weg an der Mistel ist kein Radweg, wie oft zu hören bzw. zu lesen ist, sondern ein soge-

nannter Mischweg, d.h. Fahrradfahrende teilen sich den Weg mit Zu-Fuß-Gehenden (häufig 

mit Rollator/Hund/Kinderwagen), Personen im Rollstuhl und auf E-Scootern etc.  

Wissenswertes zu Mischwegen: 

„Grundsätzlich ist eine gemeinsame Geh- und Radwegführung nur dann in Erwägung zu zie-

hen, wenn eine vertretbare Alternative der Radverkehrsführung (Radweg, Radfahrstreifen, 

Schutzstreifen, Mischverkehr auf der Fahrbahn) nicht möglich ist (EFA, 3.1.2.5)“. Quelle: Fachweb-

site des Fuss e.V.: https://www.geh-recht.de/gemeinsame-geh-und-radwege.html 

Auf den Weg an der Mistel als Dauerlösung für den Radverkehr hinzuweisen, ist demnach 

insofern nicht angebracht, weil sehr wohl eine vertretbare Alternative der Radwegeführung 

möglich wäre – nämlich auf Erlanger und Bismarckstraße gemäß der bekannten Planung. 

Mischverkehr auf der Fahrbahn ist im Falle der beiden Bundesstraßen jedoch nicht vertretbar, 

da zu gefährlich (siehe dazu unsere Interviews mit Fahrradfahrenden).  

„Bei den schmalsten Gemeinsamen Geh- und Radwegen (2,5 m Nutzbreite zuzüglich Sicher-

heitstrennstreifen) darf das stündliche Gesamtaufkommen im Fuß- und Radverkehr 70 Perso-

nen bzw. ca. 25 Fahrräder nicht überschreiten, bei breiteren Flächen (ab 4,0 m) ist jeweils 

ungefähr die doppelte Anzahl akzeptabel (maximal 150 Personen bzw. 50 Fahrräder (RASt, 

Tab. 27)“. Quelle: Fachwebsite des Fuss e.V.: https://www.geh-recht.de/gemeinsame-geh-und-radwege.html 

Der Weg an der Mistel hat eine sehr unterschiedlich Breite. An der schmalsten Stelle misst er 

gerade einmal etwa 1,5 Meter (auf Höhe des Glenk-Biergartens). Zwischen Carl-Burger-

Straße und Austraße ist er ca. 3 Meter breit. 

In letzterem Abschnitt haben wir eine kleine Reihe von nicht repräsentativen Verkehrszählun-

gen vorgenommen. Als Referenzwerte haben wir einen Mittelwert der oben zitierten Zahlen 

des stündlichen Verkehrsaufkommens genommen, da der Weg hier auch eine mittlere Breite 

(ca. 3 Meter) aufweist. Damit ergibt sich für das Verkehrsaufkommen ein Referenzwert von 

110 Personen bzw. 37  Fahrräder pro Stunde, die vertretbar wären.  

 

1. Zählung am Mistelweg, Samstag, 7. September 2024, 13:50-14:10 Uhr (20 Minuten), 

Sonnenschein, sommerliche Temperaturen: 

74 Fahrräder, davon 1 Tandem mit 2 Personen 

29 Fußgänger*innen 

2 E-Roller (1x1 Person, 1x2 Personen) 

➔ Also 107 Personen und 74 Fahrräder in 20 Minuten 

Hochgerechnet auf 1 Stunde: ca. 321 Personen und ca. 222 Fahrräder 

Die Personenanzahl überstieg im Zeitraum der Zählung den akzeptablen Wert von 110 Perso-

nen laut technischem Regelwerk (siehe oben) also um knapp 192 %, die Anzahl der Fahrräder 

sogar um über 500 %. 

 

https://www.geh-recht.de/literatur-register.html#EFA
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2. Zählung am Mistelweg, Donnerstag, 7. November 2024, 08:30-09:00 Uhr (30 Minuten), 

bewölkt, kalte Temperaturen: 

42 Fahrräder 

45 Fußgänger*innen, davon  2 mit Kinderwagen, 1 mit Hund, 1 im E-Rollstuhl, 1 Jogger 

1 E-Roller mit 1 Person 

1 Auto (fährt aus Ausfahrt raus und quert dabei kurz den Mistelweg) 

➔ Also 89 Personen und 42 Fahrräder 

Hochgerechnet auf 1 Stunde: 178 Personen und 84 Fahrräder 

Die Personenanzahl überstieg im Zeitraum der Zählung den akzeptablen Wert von 110 Perso-

nen laut technischem Regelwerk (siehe oben) also um knapp 62 %, die Anzahl der Fahrräder 

um etwa 127 %. 

 

3. Zählung am Mistelweg, Mittwoch, 11. November 2024, 15:32-16:02 Uhr (30 Minuten), 

winterliche Temperatur, leichter Regen: 

43 Fahrräder, davon 2 mit Anhänger mit Kind (sichtbar) 

43 Fußgänger*innen, davon  5 mit Kinderwagen, 3 mit Hund, 3 Jogger 

2 E-Roller (1x1 Person, 1x2 Personen) 

➔ Also 93 Personen und 45 Fahrräder 

Hochgerechnet auf 1 Stunde: 186 Personen und 90 Fahrräder 

Die Personenanzahl überstieg im Zeitraum der Zählung den akzeptablen Wert von 110 Perso-

nen laut technischem Regelwerk (siehe oben) also um etwa 69 %, die Anzahl der Fahrräder 

um etwa 143 %. 

 

Fazit: 

Der Mistelweg ist keinesfalls eine zukunftsfähige Lösung. Schon jetzt ist er stark bis sehr stark 

überlastet und entspricht somit nicht annähernd dem technischen Regelwerk. Selbst bei kal-

tem, regnerischem Wetter ist die Überlastung deutlich erkennbar. Für die Zukunft ist damit zu 

rechnen, dass der Radverkehr weiter zunehmen wird. Wie die Planung der Verkehrsumgestal-

tung mit der Einspurigkeit für den Kraftfahrzeugverkehr in Erlanger und Bismarckstraße zeigt, 

wäre es zudem durchaus möglich, eine für alle vertretbare Alternative zu schaffen. 

Hinzukommt, dass der Weg an der Mistel in bestimmten Situationen keine praktikable Lösung 

ist. So ist er bei winterlichen Bedingungen nicht sicher nutzbar. Bei Dunkelheit ist die Beleuch-

tung unzureichend und für Radfahrende, die z.B. von der Innenstadt in die Erlanger und Bis-

marckstraße oder deren Seitenstraßen gelangen wollen, eignet er sich überdies nicht. 
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Einspurige Erlanger Straße im September 2024 

In der Erlanger Straße wurde vom 23. bis 26. September der linke Fahrstreifen zwischen Al-

bert-Preu-Straße und Humboldtstraße aufgrund einer Baustelle gesperrt und die Verkehrsfüh-

rung nur über die rechte Spur geführt. Wir haben das mit Videos und Fotos dokumentiert, um 

zu zeigen, wie sich der Verkehrsfluss darauf auswirkt. Über untenstehenden QR-Code gelan-

gen Sie zu den Videos. Auf den nächsten Seiten finden Sie die Fotos.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Hier scannen! 
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Montag 
23. September 
15.30 - 17.30 

Uhr 
Erlanger Straße 

einspurig 
Fotos im 10-Minuten-Takt 

 
15:30 Uhr  15:40 Uhr 

   
15:50 Uhr 16 Uhr 16:10 Uhr 

   
16:20 Uhr 16:30 Uhr 16:40 Uhr 

   
16:50 Uhr 

 
17 Uhr 17:10 Uhr 

  
            2    Querungen 

 
 

      15    Radfahrer 
 

kein Stau 

 

 
 
 
 
 

17:20 Uhr 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

17:30 Uhr 

F
o

to
d

o
k
u

m
e
n

ta
ti

o
n
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Dienstag 
24. September 
15.30 - 17.30 

Uhr  
Erlanger Straße 

einspurig 
Fotos im 10-Minuten-Takt 

 
15:30 Uhr  15:40 Uhr 

   
15:50 Uhr 16 Uhr 16:10 Uhr 

   
16:20 Uhr 16:30 Uhr 16:40 Uhr 

   
16:50 Uhr 17 Uhr 17:10 Uhr 

 

 

 
          1    Querung 

 
        6    Radfahrer 

 

kein Stau 

 
17:20 Uhr  17:30 Uhr 
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Mittwoch 
25. September 
15.30 - 17.10 

Uhr  
Erlanger Straße 

einspurig 
Fotos im 10-Minuten-Takt 

 
15:30 Uhr  15:40 Uhr 

   
15:50 Uhr 16 Uhr 16:10 Uhr 

   
16:20 Uhr 16:30 Uhr 16:40 Uhr 

   
16:50 Uhr 17 Uhr 17:10 Uhr 

 

Laut der Verkehrsuntersu-
chung von 2023 

ist das höchste Verkehrs-
aufkommen zwischen 

16.15 Uhr und 17.15 Uhr 
("Nachmittagsspitze" 
mit 1150 Fahrzeugen) 

in der Erlanger Straße 
stadtauswärts. 

 
 

2    Querungen 
 

      3    Radfahrer 
 

kein Stau 

 

 

Vom 23.-26.09.2024 war der 
Verkehr in diesem Bereich 
einspurig. An keinem die-
ser Tage kam es zu Stau 

oder auch nur zäh- 
fließendem Verkehr. 

Ob Busse, Blaulicht, oder 
Müllabfuhr (Mo + Do): 

Es gab keine 
Behinderungen. 
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Donnerstag 
26. September 
15.30 - 17.30 

Uhr  
Erlanger Straße 

einspurig 
Fotos im 10-Minuten-Takt 

 
15:30 Uhr  15:40 Uhr 

   
15:50 Uhr 16 Uhr 16:10 Uhr 

   
16:20 Uhr 16:30 Uhr 16:40 Uhr 

   
16:50 Uhr 17 Uhr 17:10 Uhr 

 

 
 

11   Querungen 
 

       7    Radfahrer 
 

kein Stau 

 

 
17:20 Uhr  17:30 Uhr 
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Häufige Fragen und Antworten 

Warum soll es denn nur noch eine Fahrspur geben? 

In vielen Bereichen der Erlanger und Bismarckstraße sind es heute mindestens neun Meter 

Straßenquerschnitt. Nach der Umgestaltung würden viele Straßenabschnitte zu schmal wer-

den, um neben Gehwegen, Radwegen, Parkflächen und Grünflächen mit Bäumen eine zweite 

Geradeausspur beizubehalten. Mehrstreifige Straßen sind für Fußgängerinnen und Fußgän-

ger schwierig zu überqueren. Mit dem schnellen, sich gegenseitig überholenden Kraftfahr-

zeugverkehr ist eine sichere Querung für Fußgängerinnen und Fußgänger, insbesondere für 

ältere Menschen und Kinder, sehr erschwert und gefährlich. Im Quartier leben viele ältere 

Menschen, welche auf ausreichend breite Gehsteige und sichere Querungsbreiten angewie-

sen sind. 

 

Der Kraftverkehr wird durch die Reduzierung der Fahrspuren ausgebremst. 

Nein. Im Zuge der Planungen der Stadt wurde eine verkehrswissenschaftliche Untersuchung 

durchgeführt. Dabei wurde nachgewiesen, dass durch die Umsetzung des Bebauungsplans 

keine Verschlechterung des Verkehrsflusses erfolgt. Sowohl in den morgendlichen als auch in 

den nachmittäglichen Spitzenstunden ist der Verkehrsfluss gegeben. Problematisch bleiben 

die Kreuzungsbereiche mit dem Freiheitsplatz und dem Wittelsbacher Ring, da hier jeweils 

andere große Straßen den Verkehrsfluss kreuzen. Das ist allerdings heute schon so und wird 

sich durch die Umsetzung der Planung wenig ändern. Die Ampelschaltungen werden aber 

aufgrund der tatsächlichen Verkehrsströme tageszeitabhängig optimiert werden. 

 

Durch den Umbau auf einspurige Fahrbahnen werden Rettungsfahrzeuge behindert. 

Nein. Auch nach dem Umbau beider Straßen ha-

ben Rettungsfahrzeuge immer Vorrang und alle 

anderen Verkehrsteilnehmenden haben diesen 

Platz zu machen. Kraftfahrzeuge müssen wie in 

vielen anderen Straßen (z.B. im ähnlich dicht be-

fahrenen Nordring) zur Seite auf den Gehsteig, 

den Radverkehrs- oder Grünstreifen ausweichen. 

Darüber hinaus gibt es genügend Einfahrten, Ab-

zweigungen und Parkplätze, auf die ebenfalls aus-

gewichen werden kann. Auch hier gibt es aus ex-

terner verkehrswissenschaftlicher Betrachtung und von Seiten der Verbände keine Bedenken. 

 

Die Müllabfuhr blockiert auf einspurigen Straßen den Kraftfahrzeugverkehr. 

Durch eine organisatorische Anpassung der Abfuhrpläne der Müllabfuhr kann die Fahrt von 

Müllfahrzeugen im Quartier Erlanger und Bismarckstraße auf den Zeitraum außerhalb der Ver-

kehrsspitzen gelegt werden. 
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An den Haltestellen Stadtfriedhof und Humboldtstraße hält der Stadtbus auf der einzig 

verbliebenen Fahrspur. Dadurch ist keine Vorbeifahrt am Bus möglich. 

Das ist richtig. Insgesamt gibt es von fünf Haltestellen im Planungsgebiet zwei, an denen zu-

künftig keine Vorbeifahrt mehr möglich ist. Deshalb müssen an den Haltestellen Stadtfriedhof 

und Humboldtstraße die hinter den Bussen befindlichen Kraftfahrzeuge etwa 20 Sekunden 

hinter dem Bus warten, bis alle Fahrgäste ein- und ausgestiegen sind. Die durchschnittliche 

Haltezeit der Busse ergibt sich aus dem Tracking der Busse und bezieht sich nur auf die Busse, 

die auch tatsächlich für Ein- und Ausstieg halten. Beide Haltestellen befinden sich kurz vor den 

ampelgeregelten jeweils nächsten Kreuzungsbereichen. Hier können sie Dank der Grünanfor-

derung durch die Busse an der Ampel der nächsten Kreuzung (Freiheitsplatz oder Wittelsba-

cher Ring) gleich in einem Schwung mit dem Bus weiterfahren und werden wieder beschleu-

nigt. 

 

Der Busverkehr wird durch die Einspurigkeit behindert. Insbesondere der neu einge-

führte Halbstundentakt im Regionalverkehr aus Richtung Eckersdorf, Mistelgau, Hum-

meltal und Mistelbach wird hier ausgebremst. 

Das ist so nicht richtig. Pro Stunde fahren pro Richtung insgesamt sieben Kurse der Stadtbus-

linien 301, 305 und 309 über die Erlanger bzw. die Bismarckstraße, die jedoch Dank Busbe-

schleunigung und der verminderten Zahl an Busbuchten zukünftig sogar schneller und pünkt-

licher vorankommen. Damit wird der Umsteigeknoten ZOH zuverlässiger erreicht werden. Die 

Regionalbusse ins bzw. aus dem Bayreuther Umland fahren schon seit vielen Jahren über die 

Rathenaustraße zum bzw. vom Wittelsbacher Ring. Allein dieser zusätzliche Schwenk führt zu 

einer deutlichen Fahrzeitverlängerung, weswegen ein potenzieller Umbau der Erlanger oder 

Bismarckstraße weder negativ noch positiv ins Gewicht fällt. 

 

Die Pendlerinnen und Pendler aus dem Umland sind auf diese Straßen angewiesen und 

kommen in Zukunft zu spät zur Arbeit. 

Schon heute pendeln verschiedene Menschen aus dem Umland mit dem Auto, dem Fahrrad 

oder dem Bus nach Bayreuth. Durch den Umbau von Erlanger und Bismarckstraße werden 

Pendlerinnen und Pendler mit dem Fahrrad profitieren und Autofahrerinnen und Autofahrer 

sowie Busfahrgäste keinen Nachteil erfahren. Unterm Strich also ein Gewinn für die Pendle-

rinnen und Pendler. 

 

Durch die Umgestaltung fallen Parkplätze weg. 

Die Stadt Bayreuth hat bei ihrer Planung darauf geachtet, dass in der Summe so gut wie keine 

Parkplätze wegfallen. Einige wenige Parkplätze (im einstelligen Bereich) werden bei der Um-

setzung der Planung gestrichen. Neu hinzukommen werden Ladezonen für Geschäfte und 

Handwerksbetriebe. Ladezonen sollen über Nacht auch als Parkplatz für Anwohnerinnen und 

Anwohner freigegeben werden. Am Stadtfriedhof gibt es zukünftig sogar mehr Stellplätze. 
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Der Radverkehr wird schon heute sicher entlang der Mistel geführt. Weitere Radver-

kehrsanlagen sind nicht nötig bzw. werden nicht angenommen. 

In erster Linie dienen die neuen Radverkehrsanlagen in der Erlanger und der Bismarckstraße 

den Anliegerinnen und Anliegern der beiden Straßen und des dazwischen liegenden Wohn-

quartiers sowie der Luitpoldschule. Aus Richtung Innenstadt ist der Radweg an der Mistel 

keine Alternative, um mit dem Fahrrad in das betroffene Wohnquartier zu kommen, da die 

Wege doppelt so lang sind und trotzdem die gefährliche Erlanger Straße ungesichert überquert 

werden muss. Durch die neuen Radverkehrsanlagen würden die Menschen im Quartier eine 

sichere und einfache Radverkehrsanbindung an die Innenstadt erhalten. Zusätzlich ist es auch 

möglich, aus Richtung der Altstadt in zügigem Tempo auf direkter Strecke in die Innenstadt zu 

kommen, wohingegen die Route an der Mistel deutlich langsamer wäre (auch aufgrund von 

Fußgängerinnen- und gängern, mit denen der Weg geteilt werden muss). Das Gegenteil ist 

also der Fall: Durch ein engmaschigeres Radverkehrsnetz würden deutlich mehr Menschen 

sicherer und auf direkteren Wegen mit dem Fahrrad unterwegs sein können. 

 

Stadtauswärts sind in Erlanger und Bismarckstraße bisher kaum Fahrradfahrerinnen 

und -fahrer unterwegs. 

Das ist nur teilweise richtig (siehe Foto-Dokumentation) und der momentan schlechten und 

unsicheren Infrastruktur geschuldet. Stadtauswärts müssen Fahrradfahrerinnen und -fahrer 

auf der zweispurigen Erlanger Straße den leider häufig überhöhten Geschwindigkeiten des 

Kraftfahrzeugverkehrs ausgesetzt sein, weswegen sie diese meiden oder leider regelwidrig 

auf dem Gehsteig fahren. In der Bismarckstraße gibt es keine legale Möglichkeit in stadtaus-

wärtiger Richtung unterwegs zu sein, wodurch auch alle abzweigenden Nebenstraßen und die 

Luitpoldstraße nicht richtig mit dem Fahrrad angefahren werden können. Die Planung würde 

hier endlich ein zeitgemäßes und sicheres Angebot schaffen, welches dann auch angenom-

men werden würde. Ähnliche Umgestaltungen in anderen Städten haben bereits gezeigt, dass 

der Radverkehr in der Folge erheblich zugenommen hat. 

 

Der Radverkehr muss in Bayreuth dringend verbessert werden. Dabei gibt es jedoch 

kritischere Situationen als in der Erlanger und Bismarckstraße. 

Es ist völlig richtig, dass es in Bayreuth zahlreiche Stellen gibt, an denen der Radverkehr drin-

gend verbessert werden müsste. Gleichzeitig stellt sich die Frage, wie Maßnahmen für den 

Radverkehr priorisiert werden sollten. Die Erlanger und die Bismarckstraße müssen auf der 

Agenda weit oben stehen, da hier schwere Unfälle, einer davon tödlich, passiert sind und der 

Handlungsbedarf aufgrund der Verkehrsbelastung besonders dringend ist. Damit befindet sich 

die städtische Planung auch im Einklang mit stadtplanerischen Erkenntnissen aus anderen 

Kommunen und dem städtischen Klimaschutzkonzept, welche den Umbau großer Hauptein-

fallstraßen als besonders wirksam zeigen und damit zur priorisierten Umsetzung empfehlen. 

 

Die Stadt Bayreuth kann sich dieses Millionenprojekt nicht leisten. Das Geld sollte an 

anderer Stelle dringender eingesetzt werden, z.B. zur Sanierung der Schulen. 

Die Sanierung der Bayreuther Schulen ist eine sehr dringende Aufgabe, keine Frage. Trotzdem 

kann eine Verkehrsraumumgestaltung nicht gegen Schulsanierungen aufgewogen werden, da 

beides aus unterschiedlichen Fördertöpfen finanziert wird. Die Stadt Bayreuth beabsichtigt den 
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Umbau von Erlanger und Bismarckstraße nur mit ausreichender externer Förderung umzuset-

zen. Eine solche Förderung ist zweckgebunden und kann nicht zur Schulsanierung eingesetzt 

werden. Die Förderung würde schon einen erheblichen Anteil der Gesamtkosten decken. 

 

Die Planung für sich gesehen ist gut, bleibt aber Stückwerk, denn am Freiheitsplatz und 

am Ring findet keine Fortsetzung statt. 

Das stimmt natürlich im Falle der an den Freiheitsplatz angrenzenden Bamberger Straße. Viele 

Wohngebiete in der Altstadt sind aber über den August-Bebel-Platz oder die Funckstraße di-

rekt oder sehr nahe über den Freiheitsplatz an die geplanten Radverkehrsanlagen angeschlos-

sen. Aus und in Richtung Innenstadt wäre die Bismarckstraße sofort über die Dammallee sehr 

gut angebunden. Auch in stadtauswärtiger Richtung könnten Fußgängerinnen und -gänger 

und Fahrradfahrerinnen und -fahrer von der Unteren Maxstraße über die Ampel am Ring die 

umgebaute Erlanger Straße gut und sicher erreichen. Bei einer Umsetzung würde die Planung 

für die Menschen im betroffenen Quartier zwischen Erlanger und Bismarckstraße sich also 

sofort positiv auswirken. Für die Bamberger Straße muss natürlich mittelfristig auch eine Fort-

setzung geplant und umgesetzt werden, für die bereits eine baureife Planung existiert. 

 

Es gibt im Moment gar keine ausreichenden Fördermittel für ein Projekt in dieser Grö-

ßenordnung. Die Planung kostet auch Geld und Ressourcen und wird vielleicht nie um-

gesetzt. 

Das stimmt nur teilweise. So stellt der Bund über das Sonderprogramm „Stadt und Land“ bis 

Ende des Jahres 2030 Finanzhilfen für Investitionen in den Radverkehr zur Verfügung, mit 

i.d.R. 75 % Zuschuss. Gleichzeitig lehrt die Erfahrung der letzten zehn Jahre, dass Bund und 

Länder oft sehr kurzfristig große Fördertöpfe mit sehr geringen Eigenanteilen zur Verfügung 

stellen. Die Kommunen können diese jedoch aufgrund mangelnder Vorratsplanung nicht ab-

rufen. Die Stadt Bayreuth wäre mit der vorliegenden Planung bestens für ein zukünftiges För-

derprogramm gerüstet und könnte hier von einer externen Finanzierung profitieren. 

 

Der erste Planentwurf der Stadt ist ja noch in Ordnung gewesen. Mit der überarbeiteten 

Planung wurden die Belange der Nachbarkommunen weiter übergangen. 

Auch der erste Planentwurf ist bei vielen Gegnerinnen und Gegnern nicht unbedingt auf Zu-

stimmung gestoßen. Im Rahmen des Planungsprozesses wurden sachliche Kritik und Verbes-

serungsvorschläge aufgrund von Planungshinweisen von verschiedenen Seiten eingearbeitet. 

Unter anderem wurden die Fußwege verbreitert, da diese für Menschen im Rollstuhl oder mit 

Rollator weiter verbessert werden müssen. Auch in verschiedenen anderen Bereichen konnten 

Verbesserungen  erreicht werden, im Bereich der Sicherheit an Kreuzungen, Querungen und 

Bushalten, der Lage und Anzahl von Parkplätzen und Ladezonen. 

 

Der Landkreis wurde nicht in die Beteiligung der Stadt eingebunden. 

Alle Landkreis-Kommunen wurden fachlich um Stellungnahmen gebeten. Diese konnten ein-

gebracht werden. Zusätzlich gab es von Seiten der Stadt einen Austausch auf politischer 

Ebene mit dem Landrat. Ebenso wurde das Thema im Regionalausschuss besprochen. 
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Liste der Aktivitäten des Bündnisses PRO Erlanger & Bismarckstraße 

 

2024  

15. Februar Auftakt und 1. Bündnistreffen 

14. März Bündnistreffen 

26. März  Bündnistreffen 

11. April Bündnistreffen 

13.-14. April Infostand bei den Bayreuther Mobiltätstagen 

25. April Bündnistreffen 

14. Mai Bündnistreffen 

13. Juni Bündnistreffen 

7. August Bündnistreffen 

5. September Bündnistreffen 

19. September Bürgerbeteiligung zum Mobilitätskonzept der Stadt Bayreuth 

21. September Infostand beim Straßenfest der Europäischen Mobilitätswoche 

1. Oktober  Bündnistreffen 

5. November Bündnistreffen 

8. November Infostand bei der Klimademo 

27. November Bündnistreffen 

4. Dezember Übergabe der Broschüre an OB Thomas Ebersberger 
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Poster Bündnis PRO Erlanger & Bismarckstraße 


